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weikergewählt
Grokeske Folgen des likauiſchen Wahlgeſehes

Eigene Drahtmeldung

Memel, 30. September. Das litauiſche
Kabinett hat in einer Sonntagsſitzung plötzlich
beſchloſſen, eine Abänderung des Wahlgeſetzes
dahingehend vorzunehmen, daß die Wahlen
um memelländiſchen Landtag am heutigen

ontag von 8 Uhr morgens bis 18 Uhr abends
fortgeſetzt werden, nachdem die Kownoer
Herren den urſprünglichen Plan, den Wahlakt
bis Mitternacht zu verlängern, nicht durch
führen konnten.

Dieſe immerhin einzigartige und grotesk
anmutende Maßnahme iſt der ſchlagendſte
Beweis für die Undurchführbarkeit des
litauiſchen Wahlgeſetzes. Die Wahlzeit reichte
bei der umſtändlichen Wahlhandlung nicht
aus. Der geſamte Wahlgang war ſehr
ſchleppend und zeitraubend. Da die Entwick
lung des Wahlgeſchäftes noch infolge der ſehr
unpraktiſchen Anlage des Stimmblockes un
geheuer erſchwert wird, wurden in den Wahl
lokalen in der Stunde durchſchnittlich nur
etwa 80 Wähler abgefertigt. Jn den Be
zirken, die weit über 1000 Wähler aufweiſen,
war demnach von vornherein die Abgabe aller
Stimmen in der geſetzlich vorgeſchriebenen
Wahlzeit von 8 Uhr morgens bis 20 Uhr
unmöglich.

Andauernder Terror

Mit Rückſicht auf die Anweſenheit der Ver
treter der Signatarmächte' und zahlreicher
ausländiſcher Journaliſten will es die einſeitig
zuſammengeſetzte Wahlkreiskommiſſion anſchei
nend nicht auf ſich nehmen, einen großen
Wählerkreis infolge Zeitmangels das Wahl
recht zu nehmen.

Der Terror der Litauer gegen die Memel
deutſchen hält unvermindert an. Am Sonn
abend iſt der Memelländer Mikloweit aus
Jonaten, Kreis Heydekrug, von Litauern, die
in einem Poſtauto vorüberfuhren, auf der
Straße beim Anbringen von Werbematerial
für die memelländiſche Einheitsliſte durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden.

Wie aus Prökuls gemeldet wird, iſt es
dort in der Nacht zum Sonntag zu Zuſammen
ſtößen gekommen. Etwa 20 Litauer überfielen
eine Klebekolonne der Einheitspartei, die aus
fünf Mann beſtand, und feuerten mehrere
Schüſſe auf ſie ab, die aber niemanden ver
letzten. Jm weiteren Verlauf der Nacht kam
es dann zu einer Schlägerei, bei der die
20 Litauer mehrere Memelländer durch Schläge
verletzten

Kaum gewählt
Unſer UP-Korreſpondent, der in den geſtri

gen Mittagsſtunden mehrere Stadtbezirke von
Memel beſuchte, gewann auf dieſer Fahrt den
Eindruck, daß in Memel bis 8 Uhr abends
kaum ein Drittel der Wahlberechtigten
abgeſtimmt haben würde. Er konnte feſtſtellen,
daß dadurch das von dem Block von 188 Kan
didatenzettel nachträglich 29 heruntergeriſſen
werden mußten, die Wahl durchſchnittlich 7 bis
12 Minuten, in Einzelfällen ſogar bis zu
20 Minuten pro Wähler in Anſpruch nahm.
Alte Frauen brauchten ſogar eine Stunde und
mehr. Der rieſige Andrang vor und in den
Wahllokalen und das ſtundenlange Schlange
ſtehen rief unter den Wählern ſichtlich eine un
geduldige und nervöſe Stimmung hervor.

Am groteskeſten zeigten ſich die Schwierig
keiten des Wahlaktes in der Vorſtadt
Schmelz, wo bis 1.30 Uhr Nachmittags 80
von insgeſamt 2200 Wahlberechtigten abge
ſtimmt hatten.

Jn einer anderen Vorſtadt hatten gegen
12.30 Uhr nur 307 von 1900 Wahlberechtigten
gewählt

Der engliſche Geſchäftsträger in Kowno,
Thomas Hildebrant Preſton, kam im Laufe
des Nachmittags in Memel an. Man er-
wartet, daß auch Vertreter der anderen Sig
natarmächte heute noch in Memel eintreffen
werden. Gegenwärtig ſind 60 Berichterſtatter
aus ländiſcher Zeitungen und Nachrichtenbüros
hier verſammelt.

Die Prozedur bei den Memelwahlen dürfte
ein Kurioſum in der Weltgeſchichte darſtellen.
Die Kownoer Großſprecher ſind bei einer
eigenen Jgnoranz ertappt worden, das ge
ſamte Wahlſyſtem, das dieſer Zwergſtaat ledig
lich geſchaffen hat, um die Wahlhandlung zu
komplizieren, hat ſich als ein ausgeſprochenes
Sammelſurium von Unverſtändnis und Dumm-
heit herausgeſtellt. Da ſich daneben ein großer
Teil der geſetzwidrig wahlberechtigten Groß
litauer bekanntlich aus Analphabeten rekru
tiert, dürfte die Wahlhandlung durch dieſe
illegalen Mitbeſtimmer des Memelſchickſals ſich
ebenfalls beachtlich in die Länge gezogen
haben. Litauen hat ſich jedenfalls durch die
Maßnahmen der Wahlverlängerung ein Zeug
nis ausgeſtellt, auf deſſen Zenſuren wir nicht
näher eingehen wollen. Dr. Le.

Die Verſchmelzung des ſozia-liſt iſſchen und des kommuniſtiſchen,
Gewerkſchafts verbandes in Frank
reich, die praktiſch bereits zur Tatſache ge
worden iſt, wurde jetzt in einer gemeinſamen
Sitzung gefeiert.

Der ingarische Ministerpräsident Gömbös am Ehrenmal in Berlin
Aufn. Scherl

Rhüthmus der Vation
Von Viktor Lutee, Stabschef der S

NSK. Die Tage von Nürnberg ſind kaum
vorüber und ſchon wird ein markantes
Merkmal der dynamiſchen Kraft der national
ſozialiſtiſchen Jdee das Erleben des Partei
tages der Freiheit zur Tat. Jn allen Gauen,
in Städten und Dörfern, auf allen Straßen
Deutſchlands marſchiert wieder die Garde
der Partei. Voran die SA, die Schutz
truppe, der aktive Stoßtrupp der Bewegung.
Männer aus dem Volk im Kampf für ihr
Volk. Aktiviſten der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung.

Gömbös beim Führer
Ungarns Minisferpräsiclent ehrt die Gefoſſenen

Berlin, 30. September. Der Führer und
Reichskanzler empfing geſtern den ungariſchen
Miniſterpräſidenten Gömbös zu einer längeren
Beſprechung, an der auch Miniſterpräſident
Göring teilnahm.

Zu Ehren des ungariſchen Miniſterpräſiden-
ten fanden am Sonntag auch eine Reihe von
Empfängen und Veranſtaltungen ſtatt.

Nach einem Beſuch beim Reichskriegs-
miniſter Generaloberſt von Blomberg be-
gab ſich Miniſterpräſident Gömbös mit einigen
Herren ſeiner Begleitung und der ungariſchen
Geſandtſchaft zum Ehrenmal.

Hier hatte ſich bereits eine nach vielen
Tauſenden zählende Menſchenmenge angeſam
melt, die ſich den Anblick des militäriſchen
Schauſpiels nicht entgehen laſſen wollte. Mit
dem Glockenſchlage 11 Uhr ertönten die Kom
mandos. Unter den Klängen des Präſentier-
marſches ſchritt Miniſterpräſident Göm b ö s
die Front der Ehrenkompanie ab. Er betrat
ſodann das Ehrenmal und, während die
Menge ehrfurchtsvoll in tiefem Schweigen
verharrte und der vorbeibrauſende Großſtadt-
verkehr auf wenige Minuten abgeſtoppt wurde,
ehrte der ungariſche Miniſterpräſident die ge

fallenen deutſchen Soldaten. Er
legte am Ehrenmal einen Kranz mit den
ungariſchen Nationalfarben rot-weiß-grün und
der Aufſchrift „Den deutſchen Helden der
königlich- ungariſche Miniſterpräſident“ nieder.

Nach dem feierlichen Akt der Kranz-
niederlegung erfolgte der Vorbeimarſch
der Ehrenkompagnie. Unter Vorantritt des
Muſikzuges marſchierte ſodann die Kompanie
im ſtrammen Paradeſchritt vorbei. Bei der
Abfahrt erwieſen die Tauſende dem ungari-
ſchen Miniſterpräſidenten den deutſchen Gruß.

Nach einem Beſuch des Reichsinnenminiſters
Freiherrn von Neurath, wurde der Miniſter
präſident Gömbös, wie wir ſchon oben kurz
mitteilten, vom Führer und Reichs
kanzler zu einer längeren Beſprechung
empfangen. Auch vor der Reichskanzlei hatte
ſich bereits ſeit Stunden eine große Menſchen
menge angeſammelt, die die Miniſterpräſi
denten Gömbös und Göring mit Heilrufen be
grüßte.

Miniſterpräſident General Göring gab
ſodann zu Ehren des ungariſchen Miniſter
präſidenten in den Räumen ſeines Hauſes ein
Frühſtück.

Die Fahne, der die Männer folgen, iſt heute
die Fahne des Reiches. Vor der Feld
herrnhalle in München erhielt ſie vor mehr als
einem Jahrzehnt die heilige Weihe durch das
Blut deutſcher Kämpfer. Jn Sturm und Not,
in Kampf und Tod wehte ſie der Bewegung in
Deutſchlands ſchwerſter Zeit voran. Ein Zeichen
des Kampfes für die Freiheit. Am 30. Januar
1933 wurde die Sturmfahne der SA
die Fahne des Sieges. Später ſcharte
ſich das Volk um ſie. Heute iſt ſie das
Banner der Nation! So, wie die
Sturmfahnen. der SA die Einheit von Partei,
Volk und Staat ſymboliſch dartun, verkörpern
die Männer, die hinter den Fahnen und Stan
darten der SA marſchieren, die Geſamtheit des
Volkes, den Willen der Nation!

SA marſchiert! Nicht um der demonſtra-
tiven Größe einer nüchternen Zahl willen,
nicht, um ſich ſelbſt oder ſonſtwen an dem Ein
druck der Maſſe zu berauſchen, ſondern um
der Jdee willen, die in dieſen mar-
ſchierenden Kolonnen ihren Ausdruck findet, die

Auko-Union ſiegke in Brünn
Roſemeyer ſchlug Jtaliens beſte Rennfahrer

Das letzte Automobil-Rundſtreckenrennen
der diesjährigen Rennzeit am Maſaryk-
ring in der Tſchechoſlowakei ergab einen
deutſchen Sieg. Bernd Roſemeyer, der junge
Nachwuchsfahrer. gewann auf Auto- Union
das. 495,414 Kilometer lange Rennen in
3:44:10,6 Stunden (132,588 Kilometerſtunden)
und konnte damit ſeinen erſten Erfolg als
Automobilrennfahrer feiern, durch den er ſich
in die Front der beſten Autorennfahrer
Europas einreihte. Hinter ihm belegten mit
erheblichem Abſtand die drei Alfa-Romeofahrer
Nuvolari, Chiron und Brivio von
der italieniſchen Renngeſellſchaft Scuderia-
Ferrari die nächſten Plätze. Stuck wurde
durch einen Vogel, der ihm während des
Rennens ins Geſicht flog, verletzt und mußte
aufgeben. Varzi (AutoUnion) ſchied wegen
Blockierens der Hinterräder aus.

(Ausführlicher Bericht ſiehe im Sportteil.)



von den Männern im ſchlichken Braunhemd ge
tragen wird. Der eine mag Proteſtant ſein,
der andere Katholik von denen, die da mar
ſchieren, der eine Handwerker, der andere Stu
dent, dieſer Maſchinenarbeiter, jener Beamter,
ſobald ſie das Braunhemd angelegt haben, in
dem Hunderte der Beſten ihr Leben ließen, das
von der höchſten Hingabe Tauſender beredtes
Zeugnis ablegt, dann ſind ſie weder das eine
noch das andere. Dann ſind ſie die freiwilli
gen Kämpfer der Jdee, die Künder der deut
ſchen Weltanſchauung, die Träger einer
beſſeren Zukunft.

Jn ihrem Marſchtritt liegt der Rhyth
mus der Nation, in ihrer Haltung der
neue Lebensſtil des Volkes! Ein trutziges Be
kenntnis ſchwingt ſich durch dieſen Rhythmus.
Ein Bekenntnis zum ewigen Jungbrunnen des
Volkes: zu Blut und Boden! Das Wort Ernſt
Moritz Arndts findet in der Haltung der
Männer ſeinen Niederſchlag: ein Volk zu
ſein, das iſt die Religion unſerer Zeit!“ Die
Jdee, die zum Lebensinhalt der Nation wurde,
iſt die tiefſte Empfindung ihrer Seele.

Jn der Zeit der Schmach und des Nieder
ganges geboren, aus einer Epoche der Ehr
loſigkeit und Korruption herausgewachſen, iſt
die SA heute ein unerſchütterlicher Fels, an
dem ſich die Gegner aller Schattierungen den
Schädel einrennen werden.

Die Worte, die der Führer in der Nürn
berger Luitpoldareng zu ſeinen SA- Männern
ſprach, ſind uns Anerkennung und Verpflich
tung.

„Die SA ſteht!“

Das iſt die Antwort des Führers auf die
jüdiſchbolſchewiſtiſchen Drohungen, die wäh
rend des Kominternkongreſſes in Moskau
gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
auspoſaunt wurden. Die SAſteht! Das
iſt und wird immer die Antwort der SA ſein
auf alle Angriffe, die ſich gegen den Führer
und ſeine Jdee, die ſich gegen Deutſchland
richten.

Was wir erkämpften und in Zukunft er
kämpfen werden, laſſen wir nicht antaſten. Die
Weltanſchauung, aus der unſer Staat erſtand,
deren dynamiſche Kraft uns Freiheit und Ehre
wiedergab, werden wir tragen und künden,
bis auch der letzte deutſche Volks
genoſſe in dieſer Jdee lebt und
für ſie zu ſterben bereit iſt.

Das, SAMänner, iſt die Verpflich-
tung, die uns aus den anerkennenden Wor
ten unſeres Führers erwächſt. Und wir wer
den dieſe Pflicht erfüllen unter Einſatz aller
Kräfte, mit letzter und höchſter Hingabe.

Der Weg, den der Führer geht, iſt unſer
Weg. Es iſt der Weg, an deſſen Ende ein
nationalſozialiſtiſches Deutſchland ſteht.

So, wie uns Nürnberg geſehen hat, braucht
uns der Führer heute, morgen und an jedem
Tag. Die Fahnen hoch und Tritt gefaßt.
Solange wir marſchieren, lebt
Deutſchland

Kibbenkrop in Brüſſel
Beſuch auf der Weltausſtellung

Berlin, 30. September. Botſchafter von
Ribbentrop traf am letzten Freitag von
Berlin kommend, zu einem kurzen Aufenthalt
in Brüſſel ein, um die Weltausſtel
lung zu beſichtigen.

Während ſeines Aufenthaltes hat er auch
Gelegenheit genommen, dem Miniſterpräſiden
ten van Zeeland ſeine Aufwartung zu machen.
Herr von Ribbentrop iſt am Sonnabend wie
der nach Berlin zurückgekehrt.

„Das Recht wird nur behauptet“
Dr. Goebbels sproch quf einer Wehrmachfs-Veransfaltong in Karlshorst

Berlin, 30. September. Bei einer großen
Wehrmachtsveranſtaltung des Reiterregiments
Nr. 9 Fürſtenwalde auf der Karlshorſter
Rennbahn hielt der Gauleiter von Verlin,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, am Sonntag-
abend eine bedeutungsvolle Rede, in der er
zunächſt die beſondere Aufgabe von Wehrmacht
und Partei im Leben des deutſchen Volkes
aufzeichnete, um dann zu einigen weſentlichen
innen und außenpolitiſchen Fragen Stellung
zu nehmen.

Der Wiederaufbau der Wehrmacht habe
Mut erfordert. Wie notwendig es aber ſei,
daß ein Volk die Waffen beſitze, um ſeine
nationalen Rechte verteidigen zu können, das
ſehe man in der gegenwärtigen Weltkriſe. Ein
Volk könne nur dann in Frieden leben, wenn
es ſich aus eigener Kraft verteidigen könne.

„Es war nicht ſo leicht“, rief Dr. Goebbels
aus, „dieſe Armee aufzubauen, wenn es auch
leicht iſt, ihr jetzt, wo ſie daſteht, zuzujubeln!“

„Das Recht auf dieſer Welt wirdniemand geſchenkt, ſondern be
hauptet“, ſo erklärte der Reichsminiſter
unter dem Beifall der Maſſen. Darum hätten
wir den Völkerbund verlaſſen als
man dort das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
ebenſo behandeln wollte wie früher das repu
blikaniſche.

„Deutſchland iſt ſtark, wenn wir geſchloſſen
hinter ſeinen Fahnen ſtehen. Wenn wir aber
ſchwach werden, dann wird es zugrunde gehen.“

Jn Anbetracht der ungeheuren Leiſtungen
der letzten Jahre ſei es unfair, an kleinen
Schwierigkeiten und Schäden herumzukritteln.
15 Jahre Bankrottwirtſchaft könnten nicht in
224 Jahren beſeitigt werden. Dieſe Kritikaſter
gehörten zu jener Sorte von Menſchen, die
nie zufriedenzuſtellen ſeien. „Wir könnten heute
Wunder vollbringen, ſie würden Ueberwunder
von uns verlangen.“ Daß man gelegentlich
über irgend etwas ſchimpfe, das ſei nicht das
Schlimmſte. „Aber daß Veſſerwiſſer an allem
herumkritiſieren, das verbitten wir uns.“
Schulden machen, das könne jeder Strohkopf.
Aber Schulden abzutragen, dazu gehöre der
Mut der Unpopularität. Und dieſen Mut habe
die nationalſozialiſtiſche Regierung auf
gebracht.

Die jetzige geſpannte Weltlage
die volle Kraft der Nation, nicht nur
durch den Aufbau der Armee, ſondern auch
dürch Erhaltung der mora liſchen Wider
ſtandskraft. Darum könne, ſo betonte der

verlange

Miniſter unter lebhafter Zuſtimmung der
Menge, eine Zerſetzung des Volkes durch
religiöſe Streitigkeiten nicht geduldet werden. „Die Prieſter“, ſo rief Dr.
Goebbels aus, „mögen auf den Kanzeln blei
ben, und wir bleiben auf den Verſammlungs
tribünen. Beide aber mögen dafür Sorge
tragen, daß die politiſche Geſchloſſenheit des
Volkes nicht angetaſtet werde.“

Niemand werde Deutſchland helfen, wenn
es in Schwierigkeiten gerate. Darum müßten

gerade wir Deutſche beſonders eng zuſammen
halten. „Wenn einer ſich am Staate vergreift,
ſo werden wir ihn, erklärte der Miniſter
unter brauſendem Beifall, um der Zukunft
des Volkes willen vernichten müſſen.“

Der kommende Winter ſtelle uns auch außen
politiſch angeſichts der geſpannten Weltlage
große Aufgaben. Wären wir heute wehrlos,
ſo könnte keine Macht der Welt uns davor
bewahren, in den Strudel eventueller Ereig
niſſe hineingeriſſen zu werden. Heute beruht
unſere ſelbſtgewählte Neutralität auf der
eigenen Kraft der Nation.“

Dr. Goebbels kam dann auf die Bedrän
gung der Memeldeutſchen zu ſprechen
ünd erklärte in dieſem Zuſammenhang unter
begeiſterter Zuſtimmung der Menge:

„Man ſoll in der Welt ſolange nicht mehr
von Recht reden, ſolange man hier unter
den Augen der Welt das Recht mit Füßen
tritt.“ Die Welt möge im übrigen ihre
Händel allein ausmachen. Wenn man aber
verſuchen ſollte, uns in dieſe Händel hin
einzuziehen, dann ſtoße man auf unſere

Abwehr.“

Die Rede des Miniſters wurde immer
wieder mit ſtürmiſchem Beifall unterbrochen.

Ganz Abeſſinien ſteht glarmbereit
Telegramm des Negus an den Völkerbund Zuſammentritt des Rates?

Addis Abeba, 30. September. Der Kaiſer
von Abeſſinien hat am Sonntag an den
Völkerbund ein neues Telegramm geſandt.
Er ſagte darin, Abeſſinien wolle in der Hoff
nung, den Frieden aufrechtzuerhalten, eng
ſtens mit dem Völkerbund zuſammenarbeiten.
Er müſſe jedoch erneut den Völkerbund auf
die anhaltenden aggreſſiven Maßnahmen
Jtaliens, die deutlich Angriffsabſichten zeig
ten, aufmerkſam machen. Nunmehr bitte er
den Völkerbund, für die kommende Zeit alle
Maßnahmen gegen einen italieniſchen An
griff zu treffen. Jn der Erwartung, daß dieſes
geſchehe wolle er, der Kaiſer, die allgemeine
Mobilmachung, die beſchloſſen und vorbereitet
ſei, hinausſchieben und nur bei einem An
griff Jtaliens ausrufen.

Auch das engliſche Nachrichtenbüro Reuter
meldet aus Addis Abeba, daß der Kaiſer von
Abeſſinien an den Präſidenten des Völker
bundsrates ein Telegramm gerichtet habe. Jm
Gegenſatz zu anderen Meldungen aus Addis
Abeba berichtet Reuter, daß in dieſem Tele
gramm erklärt werde,

daß der Kaiſer eine allgemeine Mobili
ſierung nicht mehr länger hinauszögern
könne angeſichts der fortgeſetzten Ver
ſtärkung der italieniſchen Armee in Afrika.

Jn dem Telegramm heißt es:
„Weil wir dem Frieden ergeben find,

werden wir fortfahren, mit dem Völkerbunds-

Emden-Flaggewieder daheim

flagge des Kreuzers Emclen (I) in Deutschland.

Berlin, 30. September. Der ehe
malige Marineangehörige Paul Eggert, der
ſich nach dem Kriege in den Vereinigten
Staaten ein neues Leben aufbaute und heute
in Auſterlitz im Staate New York wohnt, hat
der deutſchen Kriegsmarine zum Zeichen ſeiner
Treue gegenüber dem Vaterland und der An
hänglichkeit an ſeine alte Waffe die Konter
admiralsflagge, die bei Verſenkung der deut
ſchen Flotte in Scapa Flow auf dem Flagg
ſchiff des Admirals von Reuter, dem Kreuzer
„Emden“ (II), wehte, durch Vermittlung des
deutſchen Marineattachés in Waſhington zu
rückgegeben.

Eggert erhielt die Flagge von Angehöri-
gen eines vor kurzem verſtorbenen amerikani
ſchen Matroſen, der zu einem der Bewachungs
kommandos in Scapa Flow gehörte. Bei der
Verſenkung der deutſchen Flotte hat er die
Flagge von Kreuzer „Emden“ geborgen und
mit in ſeine Heimat genommen, wo ſie jetzt
wieder ihren Weg in deutſche Hände ge
funden hat.

Die Flagge hat einen ehrenvollen Platz in
der Kriegsmarineſammlung beim Muſeum
für Meereskunde, Berlin, gefunden.

Perſonalveränderungen

in der Kriegsmarine
Berlin, 30. September. Mit dem 30. Sep

tember 1935 ſcheiden aus dem aktiven Dienſt
aus: Vizeadmiral Heuſinger von

Waldegg, Chef des Allgemeinen Marine
amts, Konteradmiral Maßmann, Ober
werftdirektor der Marinewerft Wilhelms
haven.

Mit dem 1. Oktober werden ernannt: der
Konteradmiral Baſt iagn zum Chef des All
gemeinen Marineamts, der Konteradmiral
von Nordeck zum Oberwerftdirektor der
Marinewerft Wilhelmshaven, der Konter
admiral Stobwaſſer zum II. Admiral der
Nordſee, der Konteradmiral Schuſter zum
II. Admiral der Oſtſee, der Kapitän zur See
(Jng.) Fech ter zum Jnſpekteur der Schiffs
maſchineninſpektion.

Die 300 dienſtälkeſten Polikiſchen

Leiter treffen ſich wieder

Fahrt durch Thüringen vom 9. bis 12. Oktober

Berlin, 30. September. Auch in dieſem
Jahre werden die 300 dienſtälteſten Politi
ſchen Leiter der NSDAP aus dem ganzen
Reich ſich zu einer kameradſchaftlichen Fahrt
treffen.

Während ſie im vergangenen Jahre Sach
ſen und das Exzgebirge beſuchten, ſo iſt dieſes
Jahr Thüringen der Gau, der dieſe alten
Parteigenoſſen zu ſich eingeladen hat.

rat zuſammenzuarbeiten in der Hoffnung daß
eine friedliche Regelung gemäß der Völker
bundsſatzung erreicht wird. Aber wir müſſen
die ernſteſte Aufmerkſamkeit des Völkerbunds
rates auf die wachſende Schwere der
italieniſchen Drohung und Aggreſſion
durch die fortgeſetzte Entſendung von Ver
ſtärkungen ſowie andere Vorbereitungen trotz
unſerer friedlichen Haltung lenken. Wir müſſen
den Völkerbundsrat bitten, ſobald wie möglich
alle Vorſichtsmaßnahmen gegen die italieniſche
Aggreſſion zu ergreifen, da der Zeitpunkt ge
kommen ſei, in dem wir unſere Pflicht. ver
ſäumen würden, wenn wir die allgemeine
Mobiliſierung noch längerhiſ aus
zögern, die uns vorſchwebt. Dies wird
unſere früheren Befehle nicht ändern, wonach
unſere Truppen ſich in einer gewiſſen Ent
fernung von der Grenze zu halten haben, und
wir erneuern unſere Verſicherung, mit dem
Völkerbundsrat immer zuſammenzuarbeiten.“

Nach Reuter ſei es wahrſcheinlich daß eine
Sitzung des Völkerbundsratesheute abgehalten werde. Da das Komitee der
13 tatſächlich den Völkerbundsrat darſtellt
(mit Ausnahme Jtaliens), iſt es möglich, ihn
in wenigen Minuten zuſammenzuberufen.

Jn Völkerbundskreiſen werde darauf hin
gewieſen, daß dieſe Entwicklung beweiſe, daß
eine Notwendigkeit für eine Entſendung
von Völkerbundsbeobachtern nachAbeſſinien beſtehe, um die Verantwort
lichkeit für einen Angriffsakt feſtzulegen. Es
handele ſich um eine Frage, die von dem
Komitee der 13 beraten wird.

Reuter berichtet weiter aus Addis Abeba,
daß das italieniſche Konſulat in
Harrar geſchloſſen worden iſt und daß man
dies als ein äußerſt ernſtes Anzeichen in
Addis Abeba anſehe.

Wieder 50009 Mann
nach Oſtafrika

Drahtbericht unseres Korrespondenten

U. P. Neapel, 30. September. Die ita
lieniſchen Truppenverſchiffungen nach Oſt
afrika haben in den letzten Tagen eine neue
Rekordhöhe erreicht.

Nachdem am Sonnabend bereits 10.000
Soldaten italieniſche Häfen verlaſſen hatten,
erfolgte im Laufe des geſtrigen Sonntages der
Abtransport von weiteren 9000 Mann. Gegen
Mittag fuhr der Dampfer „Calabria“ mit
2300 Alpentruppen ſowie Vorräten von
Munition aus Neapel aus. Jhm folgte einige
Zeit ſpäter der Dampfer „Tevere“, der
200 Soldaten, eine große Menge Kriegs
material und eine Gruppe Krankenſchweſtern
an Bord hatte.

Geſtern abend verließen weitere vier
Dampfer Neapel. Sie bringen nach Oſtafrika
Truppenärzte, Lebensmittelvorräte, Munition,
Flugzeugteile und Motoren. Man ſchätzt, daß
im Laufe der letzten zehn Tage allein 50 000
Mann nach Oſtafrika abtransportiert wurden.

„Rie ſchwankende Treue“
London, 30. September. Die Antwort

der britiſchen Regierung auf den Schritt des
franzöſiſchen Boſſchafters in London wurde
geſtern veröffentlicht.

Sie beſteht aus einem Brief des engliſchen
Außenminiſters Sir Samuel Hogare an den

Jn dem Brief erinnert Hogre daran, daß
er im Verlauf ſeiner Genfer Rede bereits die
Behauptung zurückgewieſen, daß die Haltung
der britiſchen Regierung eine andere ſein
könnte, als die einer nie ſchwankenden Treue
gegenüber dem Völkerbunde.

Zuchthaus für Deviſenſchieber

Berlin, 30. September. Jn dem Deviſen
ſtrafverfahren gegen die beiden Geiſtlichen der
Miſſionsgeſellſchaft der Pallotiner in Lim
burg a. d. Lahn verkündete das Berliner
Schnellſchöffengericht jetzt das Urteil

Der frühere Geſchäftsführer dieſer Miſ
ſionsanſtalt Johannes Seiwert wurde
wegen fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Deviſen
verbrechens, Deviſenvergehens und Beihilfe
dazu zu drei Jahren Zuchthaus, dreiJahren Ehrverluſt und 58 900 RM. Geld
ſtrafe, der Mitangeklagte Heinrich Lo ren z
wegen fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Deviſen
verbrechens zu einem Jahr Zuchthaus
und 2000 RM. Geldſtrafe verurteilt. 115 000
Gulden Obligationen und 5000 Gulden Aktien
werden zugunſten des Deutſchen Reiches ein
gezogen. Ferner wurde die Mithaftung der
Miſſionsgeſellſchaft für die Geldſtrafen und die
außerdem verhängte Werterſatzſtrafe von
75 000 RM. ausgeſprochen.

Fußballſpieler als deviſenſchmuggler

Rom, 30. September. Großes Aufſehen
erregt im italieniſchen Fußballſport die Flucht
zweier bekannter Spieler Guaita und Sco
pelli, die vor einigen Tagen nach Frankreich
geflohen ſind, um ſich der Militärdienſtpflicht
zu entziehen. Nunmehr ſind an der Grenze
von Ventimiglig die Frauen der beiden
Spieler verhaſtet worden, als ſie auf ungeſetz
lichem Wege 2 800 000 Lire nach Frankreich
bringen wollten

Gugaita und Scopelli gehörten dem AS
Rom an und ſpielten wiederholt in der italie
niſchen Nationalmannſchaft. Guaita tat ſich
beſonders bei der Weltmeiſterſchaft hervor,
wo er gls Rechtsaußen in der Elf der
Azurri tätig war.

Die Geſamtverluſte durch den Tai
fun und die Ueberſchwemmungen betragen
in ganz Japan 225 Tote, 348 Verletzte
und 175 Vermißte.

Ein vor dem Grazer Landesgericht
wegen Grabſchändung Arngeklagter
verletzte drei Mitglieder des Gerichtshofes
ſchwer und beging dann Selbſtmord



Ammendorf ſchafft Arbeit
Großzügiger Skraßenausbau

Ammendorf. Nachdem im Laufe des Som
mers die Neupflaſterung einer größeren Strecke
der Adolf-Hitler-Straße erfolgt iſt, will die
Gemeinde noch im Herbſt an die Regulierung
und Befeſtigung der Brückenſtraße zwiſchen
Siedlerſtraße und von der Heydtſtraße ſowie an
die Regulierung der Alte Heerſtraße zwiſchen
Nr. 28 und Brauhausſtraße herangehen. Jahr
iſt gedacht an eine Befeſtigung der Radfahr
wege zwiſchen dem Grundſtück der Firma Ge
brüder Hartmann und den Grundſtücken der
Chemiſchen Fabrik Buckau, Ecke Schachtſtraße,
ſowie an die Befeſtigung der Radlerwege in
der AdolfHitlerStraße zwiſchen Siebenhufen
ſtraße und Bruckdorfer Straße Gaſthaus
Reichskanzler). Alle dieſe Arbeiten ſind als
„Notſtandsarbeiten“ vorgeſehen. Daß auch noch
8 Notwohnungen und 2 Notwohnräume auf
der Silberhöhe hergeſtellt werden, hatten wir
ſchon kürzlich berichtet.

Für das Frühjahr 1936 iſt die Regulierung
(Ausbau) der Halleſchen Straße der Reichs
fernverkehrsſtraße 91 ſoweit die Gemeinde
Ammendorf als Unterhaltsträger dafür in
Frage kommt, in Ausſicht genommen. Hier
handelt es ſich beſonders um die Verbreite
rung der Straße, bedingt einmal durch die
Schienenſtränge der Ueberlandbahn, zum an
deren durch den erheblich geſteigerten Verkehr
überhaupt. Es ſoll, um allen Anforderungen
gerecht zu werden, gleich gründliche Arbeit ge
leiſtet werden. Damit ſoll angedeutet ſein, daß
auch die berechtigten Wünſche der Radler und
Fußgänger nicht zu kurz kommen ſollen. Jm
Gegenteil: Es ſoll jede Seite der Straße einen
Radlerweg und eine Gehbahn erhalten, da ge
rade das mehrfache Wechſeln der Rad
fahrer von der einen zur anderen Seite, wie
es bisher ſein mußte, vielfach zu Unglücksfällen

ſelbſt tödlichen geführt hat.
Die angedeuteten Maßnahmen werden zu

gleich eine nicht zu unterſchätzende Verbeſſerung
des Ortsbildes mit ſich bringen, da die Vor
gärten der Grundſtücksanlieger größtenteils
ganz verſchwinden müſſen. Nur ein kleiner
Teil von ihnen wird weiter beſtehen bleiben

Verbeſſerung des Orksbildes

können, und zwar nur auf der Oſtſeite, und
auch da nur in verkleinerter Form, da die
Gartenzäune auch hier in die feſtgeſetzte Bau
fluchtlinie zurückverſetzt werden müſſen. Eine
Großfirma hat damit bereits begonnen, die
andere wird in Kürze folgen.

Auch die von den Grundſtücksbeſitzern mit
Recht vielfach vorgebrachten Klagen, wonach
beim Paſſieren des unbeſtreitbar mangelhaften
Straßenpflaſters große Erſchütterungen der
Häuſer zu ſpüren ſind, dürften dann ver
ſtummen.

Alles in allem: Hier wird etwas getan, das
wirklich nötig iſt zum Schutze des Lebens und
der Geſundheit der Bewohner und Beſucher
Ammendorfs. Jeder, der ſich der Unglücksfälle
auf der Halleſchen Straße erinnert, wird die
Abſicht der Gemeindeverwaltung, allen Miß
ſtänden, ſo gut es geht, abzuhelfen, mit Freude
begrüßen und wünſchen, daß die Reichsſtraßen
verwaltung auf der ihr verbleibenden Strecke
alsbald folgt.

Ammendorf weihle das
Arbeitsheim der 7N

Eigene Ortsgruppe der Techniſchen Nothilfe

Das von der Gemeinde Ammendorf
erbaute und urſprünglich ſelbſt in Betrieb ge
nommene, dann an die Thüringer Gasgeſell-
ſchaft verpachtete Gaswerk war nach dem
Weltkriege dadurch zum Stillſtand gekommen,
daß das Rohrnetz von Halle aus mit Gas ge
ſpeiſt wurde. Am Sonntag zog wieder Leben
in das verödete Fabrikgebäude ein. Die Ge
meinde hat der im Vorjahre gegründeten
Untergruppe der halliſchen Techniſchen Not
hilfe die Mittelhalle des Gaswerks als Ar
beitsheim zur Verfügung geſtellt. Die Amar-
beitung des Raumes erforderte viel Arbeit,
aber da die meiſten Mitglieder der TN Hand
werker ſind und die induſtriellen Betriebe es

nicht an Unterſtützung fehlen ließen, konnte
das Heim nun feierlich eingeweiht werden.

Schon lange vor 10.30 Uhr waren die „Not
helfer“ auf dem Hofe der Gasanſtalt ange
treten, um die Verbände, mit denen ſie kame
radſchaftlich Hand in Hand arbeiten, die Sani-
täter, Feuerwehrleute und Polizeibeamte, zu
empfangen. Nach Eintreffen der Vorgeſetzten
und Gäſte, begrüßte der Untergruppenführer
Direktor Weſterm ann die Erſchienenen und
betonte, welche Rieſenarbeit die junge Unter
gruppe Ammendorf in der kaum einjährigen
Zeit ihres Beſtehens geleiſtet habe beim Aus
bau und der Jnneneinrichtung des Arbeits
heims, für deſſen Ueberlaſſung er Bürger
meiſter Sonnenberg dankte. Zum Zeichen
der Weihe ließ er die Reichs und Vereins-
flagge hiſſen, wozu der eigene Spielmanns-
zug muſizierte. Der Landesführer Junecke
wünſchte der jungen Gruppe auch in dem neuen
Heim weiteres Gedeihen und teilte im Auf-
trag des Reichsführers mit, daß die hieſige
Gruppe forthin von der Gruppe Halle los
gelöſt werden und als eigene Orts-
gruppe Ammendorf weiterbeſtehen ſoll unter
ihrem bewährten Führer, den er mit einer
knorrigen, weſtfäliſchen Eiche verglich.

Nachdem noch Ortsgruppenführer Blu
menſtein (Halle) und Bürgermeiſter
Sonnenberg Glückwünſche übermittelt
hatten, fand eine Beſichtigung der Formation
ſtatt. Nachdem der Ortsgruppenführer den
Weiheakt mit der Führerehrung beſchloſſen
hatte, lud er die Ehrengäſte zur Beſichtigung
des Arbeitsheims ein, das nicht nur praktiſcher
Arbeit, ſondern auch theoretiſcher Schulung
dienen ſoll.

Gegen 11.30 Uhr bewegte ſich der Feſt
zug nach dem Rathausplatze, wo ein
„Stürmerkaſten“ angebracht wurde, und unter
Vorbeimarſch vor dem Landesführer nach dem
Schützenhauſe, in deſſen Saale eine Nachfeier
ſtattfand.

Reideburg. (Tonfilm-Abend.) Ein
Tonfilmabend würde von der NSDAP, Orts
gruppe Reideburg, im Gaſthof zur Nachtigall
veranſtaltet. Gezeigt wurden die Filme Frohe
Fahrt nach Oſtpreußen“, „Olympia-Vor
bereitungen 1936 „Gauſtadt Halle wird Gar
niſon“ und der Hauptfilm „Jch für Dich, Du
für mich. Am Nachmittag wurden die Filme
den Kindern gezeigt.

Unbeſtändig, kühler
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Sonnagabend:
Die Verſtärkung des Luftdruckes über dem

ſüdweſtlichen Europa ließ am Sonntag über
Deutſchland eine ſüdweſtliche Luftſtrömung
aufkommen. Mit ihr floß milde Meeresluft
nach dem Binnenland, ſie führte in den
Abendſtunden zu verbreiteten Regenfällen.
Nachmittags kam es in Mitteldeutſchland in
nerhalb der warmen Luft durch Einſtrahlung
noch einmal zu ſommerlichen Temperaturen.
Jhre Höchſtwerte betrugen im Flachland
27 Grad und auf dem Brocken 17 Grad. Die
ozeaniſchen Störungen haben nun mit dem
Zurückweichen des weſtländiſchen Hochdruck
gebietes wieder Einfluß auf das Wetter in
Mitteleuropa genommen. Ein Vorſtoß küh
lerer Meeresluft, der noch in der Nacht zum
Montag erfolgt, bringt uns unbeſtändiges und
kühleres Wettker.

Ausſichten bis Dienslag abend

Auffriſchende, anfangs weſtliche Winde, un
beſtändig und wiederholt Regen. Tempera
turen etwa ſechs bis ſieben Grad niedriger als
am Sonntag.
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Die glüchliche Geburt eines Stamm-

halters zeigen hocherfreut an

Luise Henkel, geb. Hautt
Rudolf Henkel

Oberbannführer
Halle (Saale), den 28. im Scheiding 1935

d

v
Gertrud Wittenra e

Qerliaud Alaurer
Verlobte

Halle (Scicle)
26. Sepfember 1935

Dresclen

C

Nach ſchwerer Krankheit verſchied unerwartet
am Freitag abend meine geliebte Frau,
meine gute Mutter, Schwiegermutter, Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Emma Salzmann
J im 43. Lebensjahre

Zu ſtiller Trauer
Paul Salzmann und Tochter
im Namen aller Hinterbliebenen

Wolfen, den 28. September 1935
Greppiner Straße 1
Trauerfeier findet am 1. Oktober 1985, 16 Uhr
auf dem neuen Friedhof ſtatt.

5 Zedritz, den 28. Sept. 1935

Allen Freunden Bekannten und den
Kameraden vom S II 72 welche uns zu
unſerer Vermählung am 22. September
durch Geſchenke und herzliche Wünſche
erfreut haben vie len Dank

Oto Lehmann und Fran Herka
geb. Geiſter

ötkümpje

in eder Stärke
werden gut u. preis

wert angeſtrickt od
angewirkt bet

H. 6chnee Kachf.

Gr, Steinſtraße 84

Herzlichen Dank allen denen,
die das Grab meines SohnesWalter ſo reich mit Blumen und

Kränzen ſchmückten.
Heil Hitler!

Der foußgerechtfe elegante Schuh
för Sie und hre Familie

Am 27. September 1935 verſchied plötzlich der
Bürodirektor der Jnduſtrie und Handelskammer

Herr Ernſt Stordeur
Er war lange Zeit unſer Mitarbeiter und Vor

geſetzter. Durch ſein auf tragiſche Weiſe erfolgtes
Ableben ſind wir aufs Tiefſſte erſchüttert

Wir werden ſein Andenken bewahren.

Die Beamten und Angeſtellten
der Induſtrie und Handelskammer

Halle, den 28. September 1935

Mein Bauhüro
befindet ſich ab 1. Oktob. 1985 in
Bitterfeld, Hitlerſtraße 7
Bauleitung des Neubaues der
Kreisſparktaſſe Bitterfeld
Guſtav Albrecht, Architekt
Mitglied der Reichskammer der
bildenden Künſte. Ruf 3229

Ankleideschrank

368. Nark
edarfsdechungsscheine werden

nur im Fachgeschäft

Hilfsverein für
Blinde

wer KörbePreis wertes Besen
o Schlafzimmer ürien

Rompl. mit 1,s0 Meter breitem Korbmöbel

B

in Zahlung genommen ProvinzialBitte besichtigen Sie unserSchaufenster Blindenanstalt
Halle (Saale)

Quf 21 171 u. 21 290
Sie heben damit das

wahre Blinden-
handwerk.

Gebr. Jungblut

Nöbel
aus eig. Werkst.
s e h r preiswert.

G. Schaible
Inh.

Lange Schulze
Gr. Märkerstr. 26
Tischler- u. Polst.
etkstätten 7

Chemiſchpharmazeutiſches Unternehmen, Sitz
Leipzig, ſucht einen in jeder Beziehung er
fahrenen Herrn als

sDisponemt
für die Verkaufsabteilung. Angebote mit
Bild und Referenzen unter L. G. 8339 an
Ala Anzeigen A. G., Leipzig.

I6llloh auſ Kohlennon

inh. Franz Freiberg
Verläng. Königstrafze, Fernspr. Sammel-Nr. 276 76

Briketts jetzt hoch billiger
ab ſ. 10. Winteorpreis

e a e S zHaus Meemietengen herschedene
ſchneiderin,
die auch Knaben L G d S mit Wohnung Schuheſt der a garderobe näht, Ret ohne Wohnung Poeneeitlich ausge 4e d am Reileck zu vermieten durch ſtattete verlüngern
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o ter So ins ſegn, van n Se in die MN8gAngebote unter alle Halle, nur leinePolster- Geiſtſtraße 47. Brauhausſtr. 11. Waſcly
maſchinen

preiswert bei

phete
Banniſche Str. 15-16
fernsprecher 27046

bequeme Zahlweiſe



Unbeschrelblicher Jubel

große Begeisterung

Lil Dagover
Maria Andergast

Wolf Albach-Rettv
Georg Alexander u. a.

Im Vorprogramm

Der Reichsparieitag der
Freiheit Tag der Wehrmacht

Des föhrers Schlößappoell

W. 4. 00 6. 158. 30 5. 2.30 4. 00 6. 158. 30

Die große
Ufa-Tonfilm- Operette

Ein hinreiend schöner Film
nach der gleichnamigen

Operette von Johann Sitraus
mit Adolf Wohlbrück

Hansi Knoteck, Fritz Kampers
Gina Falkenberg, R. Platte
Bausch aus Melodie und Rhyth-
mus! BReigen der Liebe und

des Humors
Im Beiprogramm

Kulturfilm und Wochenschau
Die Jugend hat Zutritt

I Werkiags: 4, 6.10, 8.30
Sonntags 3 Uhr

l

Billige Gesellschaftsreise zur

Tolcauer Weiuleoe

u a Dieclageeot
Vom 11. bis 19. Oktober

klimatischen Höhenkurort

usw. laut Programm

also D Ta ins herrliche Vngarnand
Aufenthalt in dem ungarischen

Li la folür e d
des ungarischen Tatra Gebirges
Gesamtpreis der Reise ab Halle (Saale)

und zurück bis Dresden

a e. 1Eingeschlossen Fahrt III. Klasse laut
Programm, Uebernachtung und volle
Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge

Verlangen Sie das Spezialprogramm

Auskunft und Anmeldung
MNZ-Beisedienst,

Buf 325 38 und 209 60.

in Merseburg

treter Heinrich Schmidt, Markt 19

ILLLDDEèèèDIDIDam

Halle (Saale), Geiststraße 47,
Ruf 27631 und Annahmestellen Alter Markt 3,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stock)
und. Leipeiger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Iurm,

MN2-Reisedienst Bitterfeld. Hallesche Straße 4.
MNZ Geschäftsstelle,

Vertreter W. F. Voigt. Adolf-Hitler-Str. 11. Ruf 3006.
in Naumburg MN2-Geschäftsstelle, Hapag- Ver-

in Weißenfels MN2-Geschäftsstelle Hapag- Ver
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7

III

Hapag-

leute lefzter Tag

Das frei gn s von

Kanonen des Lachens und Könnens!

Morgen Dienstag 20.15 Uhr Premiere

NMachwuchs in Front
H al I el

Vorverkauf ununterbrochen

Gtadttheater Hall
Heute, Wontag, 20 bis gegen 28

Prins von Preußen
Schauſpiel von H. Schwarz

Dienstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Der digeunerharon
Operette von Johann Strauß

kcholeins eslaurant
Bergstraße 1 Ecke Kl. Ufrichstr.

Heute abend Spesialität
Kalfeshering m. Pellkartoff.
Kulmbacher sSandlerbräu“

Morgen

nachmittags 5 Uhr
und abends s Uhr

Siadischüötzenhaus

Rundfunk
Dienstag, den 1. Oktober 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen
ſpruch, Funkgymnaſtik. 6.30: Morgenkonzert.

7.00 Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau
9.40: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre
Mütter. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 10.15:
Deutſches Volkstum. 11.00: Werbenachrich
ten. 14.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den
Bauer. 12.00: Mittagskonzert. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Allerlei von Zwei bis
Drei! 15.00: Kunſtbericht. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Konzertſtünde.
16.30: Angeln, Autofahren oder? 16.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:
Nachmittagskonzert. 18.30: Welthandels
ſtraßen. 18.50: Ruf der Jugend. 19.00
Bunte Volksmuſik aus allen Himmelsgegenden,

BRadio Apparate
Licht und Wärme

G. m. v. H.
Große Ulrichstraße 54

Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

e SeKammersänger Cavl löken
Tenor von der Berliner Staatsoper singt auf der
Kaffeestunde der Halleschen Hausfrau“. Weiter
wirhen mit: Edith Schollwer, Operettensängerin,
die Tanestars Dabelow, Berlin, zwei Letrees und
der famose Humorist Heine Fürstenberg, Berſin

Große Herbst und Winter Modenschav
Karten von o 75 bis 1,60 d. in der Geschaftsstelle
Moritsswinger 18, bei Hothan, Gr. Ulrichstraße 38
Ruf 25005 und E. Stoch, Große Steinstraße 15

Umſatz heben!

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren!

Die Medizin: Jnſerieren!
m

19.56: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten 20.15: Reichsſendung: Stunde der
Nation: Wir fördern die Kohle, wir ſchmieden
den Stahl. 21.00: Promenadenkonzert.
22.20 Nachrichten, Sportfunk. 22.50: Nacht
muſik

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 8.20: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 10.15: Deutſchtum im Grenzland.
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Antwort auf Mütter
fragen. 11.40: Der Bauer ſpricht. Der
Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von Zwei bis
Drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin-
weiſe. 15.15: Frauen am Werk. 15.40:
Zeitſchriftenſchau. 16.00: Muſik am Nachmit-
tag. 17.20: Jugendſportſtunde. 17.35: Gibt
es hellſeheriſche Kräfte? 17.50: Nachmittags
konzert. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau.
18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: Bunte
Volksmuſik aus allen Himmelsgegenden.
19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnen-
tafel. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Reichs
ſendung Stunde der Nation: Wir fördern die
Kohle, wir ſchmieden den Stahl. 21.00:
Engliſche Tonſetzer. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Die Kammermuſik-Stunde.

Pflichtprüfung derBetrifft:
Licht und Kraſtwerke Torgau

für 1933.
Zuſammenfafſſendes Prüfungsergebnis.

Beanſtandungen von Belang haben
ſich bei der Prüfung mit Ausnahme
der Verbuchung der Erſatzbeſchaffüngen
nicht ergeben. Rein formell wäre es
richtig, wenn diejenigen Anlagewerte,
die nicht im Eigentum der Geſellſchaft
ſtehen, bei denen ihr jedoch bei Ver
ragsbeendigung der Geſellſchaft ein

Recht auf Bezahlung zuſteht, als For
derung an den Eigentümer der An
lagen geſondert ausgewieſen werden.

Jm übrigen wird hiermit beſtätigt
daß nach pflichtmäßiger Prüfung auf
Grund der Bücher, Schriften und ſon
ſtigen Unterlagen des Betriebes ſowie
der erteilten Aufklärungen und Nach
weiſe die Buchführung und der Jahres
abſchluß den geſetzlichen Vorſchriften
entſprechen.

Auch haben die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe zu Beanſtandungen von Be
lang keine Veranlaſſung gegeben.

Das tatſächliche Ergebnis blieb im
Geſchäftsjahr 1932/33 gegenüber dem
Vorjahr um rund 10 000 RM. zurück,
wobei noch an ſich um 15 000 RM.
höhere Sondergewinne als im Vorjahr
erzielt wurden.

Der Rohgewinn aus dem Gas
geſchäft ermäßigte ſich um 7000 RM.,
beim Stromgeſchäft um 30 000 RM.,
beim Jnſtallationsgeſchäft. um rund
6000 RM. Bei den Verwaltungskoſten
wurden rund 18 000 RM. erſpart.

Dieſer Rückgang
darauf zurückzuführen, daß im Vor
jahr während der erſten 10 Monate
noch höhere Tarife in Kraft waren.

Der Jnſtallationsumſatz ging von
95 000 RM. auf 77000 RM. zurück.

Jm Berichtsjahre waren Steuernach
zahlungen in Höhe von rund 66 700
Reichsmark für die Zeit von 1924 bis
1932 zu leiſten. Dieſer Betrag wurde
der hierfür vorgeſehenen Steuerrück
ſtellung entnommen.

Die Gasſelbſtkoſten frei Behälter
ſtellen ſich auf 2,4 Pfg. je chw, ohne
Oefeninſtandhaltung. Dieſes Ergebnis
iſt ſehr günſtig.

Auch die Strombezugs- und Erzeu-
gungskoſten mit durchſchnittlich 4,3 Pfg.
je KWheſind, günſtig.

Böhlitz-Ehrenberg, im Januar

Friedrich Simon.
öffentl. beſtellter Wirtſchaftsprüfer.

1934.

Veröffentlicht:
Der Prüfungsbericht liegt im Rat-

haus, Stadtrechnungsamt, vom 1. bis
einſchl. 7. Oktober 1935 zur Einſicht
nahme offen aus.

Torgau, am 24. September 1935. b

dehrittmacher

165 Er ſolges! liche Weiterverpachtung der Kabel ſtatt.

Termin.

geöffnet.

Bedingungen im

Der Bürgermeiſter.
Das für den

Brennholzverkauf.
Die Abgabe einiger

folgt in der Forſtkaſſe.
Belgern, den 28. September 1985.

Der Bürgermeiſter.

Knecht
zum 15. 10. 1935 mit 1000 M. an gut

Werbelelllgt ſich Kleine (ueeigeu

iſt in erſter Linie ſucht gehendem Geschäft a 4

nEmil Friedrich, re a gehöcen Ah aie 2 z
Elsnig.

NZz Geschäftsst.
Torgau, Marht 3

Entlade Montag früh 10 Uhr am Haupt-
bahnhof 2 Waggon prima gelbfleischige

Speisekartoffeln
zu den billigsten Tagespreisen. Wieder Das für den
verkaäufer billigere Preise. Bestellungen mann Müller
auf Winterkartoffeln werden entgegen eröffnete
genommen

Heinz Lehmann, Tauchhammer
Kartoffelgroßhandiung Tgb.Nr. 6003.

Amtl. Bekanntmachung

Büros und Kaſſen nur von 8--13 Uhr bis auf
Schweinitz Elſter, den 27. Sept. 1935.

Der Bürgermeiſter.
Die Kartoffelernte zum Selbſtwerben

Schweinitz/Elſter, den 28. Sept. 1935.

ſnerzverg z

z Straßenſperrung.Verkehrspolizeiliche Anordnung.
m Die Dienſtſtunden der Stadtver Auf Grund des S 34 der Reichswaltung werden ab 1. Oktober 1935 Straßenverkehrs- Ordnung vom 28. Ma

wie folgt feſtgeſetzt: 7934 (RGBl. I S. 4655) wird dieMontag, Dienstag, Donnerstag, Frei gandſtraße U. Ordnung Mellnitz
tag von 8-18 und von 15--18 Uhr. Morxdorf in ihrer ganzen Länge ab

z Mittwochs und Sonnabends von e8—15 Uhr. Dienstag, den Oktober 1935,Für den öffentlichen Verkehr ſind di für den geſamten Verkehr
weiteres geſperrt.

Umleitung: Mellnitz--
Seyda--Morxdorf und ur

werden
nverkeh

Zuwiderhandlungen
s 36 der Reichs-Str

gemäß

auf der Teichkabel Nr. 6 (bisherig nung vom 28. Mai r d
Pächter: Hartwig Günther) wird am i i 0 g nit HofFteitag, dem Outorer 1985, nach a e e e emiltags 5 Uhr, an Ort und Stelle eſtraft.
meiſtbietend verkauft. Herzberg (Elſter), den 27. Sept. 1985.
Gleichzeitig findet dortſelbſt öffent Der Landrat.

Fleiſcherei
Der Bürgermeiſter 5Betrifft: Aufhebung eines Bei m n ſofort oder ſpäter

Sicherungsverfahrens.
Betriebsinhaber Emil
Grochwitz eröffnete

Sicherungsverfahren wird hiermit aufpa Hamann ini h
z. verpachten. MaInſerenken nen de n
käuflich zu überkaufen pehnee Angebote

z ter L 5765iſt richtig W Halle, Se
ſtraße 47.

Betriebsinhaber Her 5 fe er Deine Zeitung
Sicherungsverfahren

hiermit aufgehoben.
Herzberg (Elſter), den 25. Sept. 1935.

wird

iſt die MDer Landrat.

Nach mehrjähriger Tätigheit an der Augen-
abteilung des allgemeinen KranRenhauses Ham-
burg-Barmbech (Prof. Mylius) und der städt.
Augenklinik Mageburg Sudenburg (Direktor
Dr. Romeich) habe ich mich in Sangerhausen als

fachärztin für Augenkrankheiten niedergelassen

Dr. med. Edda Minder
Fernruf 368

GeschäftsüGbernahme
Mit dem heutigen Tage habe ch mein Lokal Schützen-
haus an meinen Sohn Oskar Fessel äuflich übergeben

danke ich meinen Freunden und Be-
annten für das mir entgegengebrachte Vertrauen und bllte

dieses auf meinen Sohn zu übertragen-
August Fessel und Frau.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Nnzeige bitte ich die
Volksgenossen, mein neues Unternehmen u unterstützen.
Ich werde s ets bemüht Sein, in Speise und Jrank das
Zeste zu liefern und den Nufenthalt so angenehm wie
möglich zu machen.

Morgen Dienstag grosse Sröffnungsfeſer

Geoße Teotogiele deutocker Zieles
DERKRONE:ZO O
ist der größte reisende der
Welt Eine Sehenswörcdigkeit
alierersten Ranges Hochin-
terressant u. belehrendh für alt
und jung. 25 Elefanten, 100
Roubtiere, 200 Pferce, Amei-
senbäir, 2 Nilpferde, die ein-
zig e reisende Giraffe usw.

Riesen- Programm Sangerhausen
mit wirklichen Spffzenleisfon-gen auf allen Eehieten der

olfen Zirkuskunst. Keine Pan-
tomimen und keine Wasser-
spielerei, nur reiner, vnver-
fälschter Zirkus. Der größte
Ueberkreuzflug der Welt hoch
unter der Zirkuskuppel, Mas-

Sportplat a. d. Kyffhäusersitr.
Nur 2 Tage I. u. 2. Okt-

Dienstag, 8 Uhr, Eröffnung
Mittwoch 3 vnckh 8 Uhr

Sangerhausen, Markt 12
den 50. September 1935

b e 7 gagatment r n aſſer W 35 gen n z neneorgenbrecher“. 5 C e an n der moderner Tierlehre, die 5tr. 2, eöffnet. aubtierfütterunSpelsen. Anstick von Sncletere Kulmbach und hiesigen Wir erwarten am Montag den besten Clouns der Gegen I ühr. Frotz der nomen
Feil Aitler!

14 000 R.
Im Umkreise von 30 km werden
Sonntaogsröckfahrkarten qusge-

Nachmittags zahlen Kinder bis geben, die am Zirkuseingeng
12 Jahren vom III. Platz zur Kontrolle abgestempelt
cufwärts habe Preise werclen müssen

Sieren, Oskar Fessol nebst Frau Eingang von blutfriſchen Tempo und lachen
Grünen Heringen Pfd. 18

Kabeljau Pfund 22
Auch alle anderen Fiſchmarinaden

wart, futter- u. UnfersoltungsspesenVOIKSPREISE
Erwechsene 50 Pfg. Kinder

unter 12 Jahren 25 Pfg.

Fulter
karkoffeln

lltge Hypothek l i e viltgten Sagerereſe Verhanauf ers tstellige HypotheR im einzelnen zum billigſten Tagespreiſe. Verkauf
aussuleihen. Näheres durch R. Witſchel Nach mir an Altglieter a auf d. Zirkusgel.en Werbrauchergenofemnchayt TS e W z a on Verei es ffnet: irkus- Telef.e Gangerhaufen (Konſum-Verein) e Der Gigant der europaischen Zirkusse
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Aufo-Unionfahrer Rosemeyer Welthlcasse
Ueberlegener deufscher Sieq beim Mascryk- Preis in Brönn

Jm ſechſten Maſaryk-Preis, dem
letzten internationalen Autorennen Europas
dieſes Jahres, krönte die deutſche Jnduſtrie
ihre erfolgreiche Rennzeit mit einem weiteren
Sieg. Ein Auto-Union-Rennwagen
kam nach 495 Kilometer langer Fahrt in der
neuen Rekordzeit von 3:44:10,6 Std.
(132,588 Stunden-Kilometer) als Erſter durchs
Ziel. Sieger wurde in Bernd Roſe
meyer ein Fahrer, der nach einer erfolg-
reichen Laufbahn im Motorradrennen die Solo
Maſchine mit dem Rennwagen vertauſchte und
gerade in dieſem Jahre ſchon verſchiedentlich
vor dem Erfolg ſtand. Klar verwies er den
neuen Alfa-Romeo Nuvolaris auf den
zweiten Platz, Chiron und Brivio, die
beiden anderen Vertreter der ScuderiaFerrari
folgten. Der Ungar Hartmann auf Maſe-
rati belegte den fünften Rang. Stuck ſchied
aus. Ein Vogel hatte ihm in voller Fahrt die
Brille zertrümmert und ihn am Auge verletzt.
Der dritte Teilnehmer auf Auto Union,
Varzi, mußte das Rennen wegen blockierter
Hinterräder aufgeben.

Jn der Klaſſe bis 1500 Kubik-zentimeter, die 437,130 Kilometer zurück
zulegen hatte. ſetzte ſich der Favorit Sega
man auf ERU erfolgreich durch. Steinweg
(München) auf Bugatti war als einziger
Deutſcher in dieſer Gruppe geſtartet. Ein Kol
bendefekt zwang ihn ſchon bald nach Beginn
zur Aufgabe.

Kurvenreich war die Strecke, auf der un
weit Brünn der Tſchechoſlowakiſche
Automobil-Club von Mähren und
Schleſien das Maſaryk-Ring-Rennen durch
führte. Steigungen bis um 9 v. H. und
Gefälle wechſeln ſtändig. während es über
29,142 Kilometer durch ſchöne Landſchaft mit
prächtigen Tannenwäldern geht.

Geſtartet wurde in zwei Abteilungen. Neun
Wagen darunter die drei deutſchen Auto
Union, in der Gruppe l über 1500 Kubik-
zentimeter. Sie legten 17 Runden zurück. Zwei
Runden weniger hatten die Fahrer der
Gruppe II bis 1500 Kubikzentimeter zu er
ledigen.

Jn der Gruppe l, die um den „Großen
Maſaryk-Preis“ kämpfte, lag Auto-Union von
der erſten bis zur letzten Runde in
Front. Weder die italieniſchen Alfa-Romeo
Und Maſerati, noch die franzöſiſchen Bugatti
konnten ihren Sieg auch nur ein einziges Mal
in Frage ſtellen.

Bei herrlichem Wetter verfolgten an die
100 000 Zuſchauer den Großkampf der beſten
europäiſchen Wagen, von denen nur Mercedes
Benz fehlte. Vom Start weg ſchoß Varzi
wie ein Pfeil nach vorn, er kam trotz ſtehenden
Starts mit einer Rekordrunde von 12:55 Mi-
nuten (136 Stunden-Kilometer) als Erſter
zurück. Wie wenig der Veranſtalter mit ſolchen
Geſchwindigkeiten gerechnet hatte, ging ſchon
daraus hervor, daß die offizielle Geſchwindig
keitstabelle nicht unter die 13-Minuten-Grenze
reichte. Mit 28 Sekunden Abſtand folgte
Stuck auf dem zweiten Platz, 42 Sekunden
trennten Roſemeyer von ſeinem führenden
Stallgefährten. Noch beträchtlicher war die
Zeitdifferenz von Nuvolari, Wimille, Chiron,
Brivio und Hartmann. Der Tſcheche Pohl fiel
auf Bugatti ſchon auf der erſten Runde aus.

Stuck hatte Pech gehabt. Die durch den
Zuſammenprall mit einem Vogel entſtandene

Augenverletzung behinderte ihn ſtark, dennoch
hielt er drei Runden lang durch. um dann nach
kurzem Halt noch einmal das Rennen aufzu-
nehmen. Dann aber gab er auf.

Aus der zweiten Runde kam Varzi wieder
als Erſter zurück. Er hatte 12:44 Minuten ge
fahren. Auf dem zweiten Platz lag Roſemeyer,
der den langſamer werdenden Stück überholt'
hatte. Jm Hintergrund verſuchte Nuvolaxi
vergebens, das Tempo der Deutſchen zu hal-
ten. Die Uebrigen lagen ſchon weit zurück.
Mit hohen Geſchwindigkeiten wurden die näch
ſten Runden gefahren.

Nach der fünften Runde begab ſich Stuck
in ärztliche Behandlung; Pietſch übernahm
ſeinen Wagen. Jhm fehlte aber noch die
nötige Erfahrung, um bei ſolch einem großen
Rennen mitzukommen. Varzi und Roſemeyer
zogen überlegen vor dem Felde her, jede
Runde unter 13 Minuten. Jagden waren nun
nicht mehr nötig. Die Ueberlegenheit der
Deutſchen trat ſchon klar zutage. Nach acht
Runden lag Nuvolari bereits drei Minuten

Die H] marschiert auf

zurück. Eine Runde ſpäter nahmen die Deut
ſchen Reifenwechſel vor und tankten.
Wimille (Bugatti), der Vierte von San
Sebaſtian, mußte mit Motordefekt ausſcheiden.

Jn der zwölften Runde ereilte auch
Varzi das Geſchick. Mit blockierten
Hinterrädern rollte er langſam zu den Boxen
und ſtieg aus. Wenig nach ihm hielt auch
Pietſch. der den Wagen wieder Stuck, der es
noch einmal verſuchen wollte, übergab. Ver
gebens machte er ſich daran, den Anſchluß wie
der zu gewinnen, während Bernd Roſemeyer

allein an der Spitze eine ſchwere Auf
gabe erhielt. Für ihn galt es, den Vorſprung
für Deutſchland nicht zu verlieren. Er durfte
ſeinen Motor nicht überanſtrengen, denn nur,
wenn er ihn überdrehte, hatte Nuvolari Chan-
cen, der inzwiſchen ſchon vier Minuten Rück
ſtand aufwies. Nur eine Runde lang konnte
Stuck das Rennen aufnehmen, dann gab er
endgültig auf.

3000 Hitler Jungen im Wetthampf

Roſemeyer befolgte nun die Befehle des
Rennleiters Walb. Er verlangſamte ſeine
Geſchwindigkeit und fuhr nur auf Sicherheit.
Dieſe Taktik führte zum Erfolg. Unter toſen
dem Beifall vaſſierte der Deutſche als Sieger
das Ziel. Schon ſtieg die Hakenkreuz-
flagge am Siegesmaſt empor. da erreichte
auch Nuvolari als Zweiter das Ziel. Die bei-
den alten Alfa-Romeo-Fahrer Chiron und
Brivio folgten. Mit zwei Runden Abſtand
belegte der Ungar Hartmann auf Maſerati
den fünften und letzten Platz.

Gruppe l über 1500 ecm (17 Runden
495,414 Kilometer): 1. Bernd Roſemeyer Auto-Union
3:44:10,6 Std. 132,588 Std. -Kilometer; 2. Tazio
Nuvolari Alfa-Romeo 3:50:48,4 Std. 3. Louis Chiron
Alfa Romeo 3:50:52,2 Std. 4. Brivio Alfa Romeo
3:52:57 Std. 5. Laſzlo Hartmann (Ungarn) Maſerati
zwei Runden zurück.

Gruppe 1II bis 1500 ceom (15 Runden437,130 Kilometer) 1. Seaman (England) ERA
8 2,1 Std. 2. Veyron (Franfreich) Bugatti 3:51:58,3
Std. 3. Sojka (Tſchechoſlowakei) Bugatti; 4. Landi
(Jtalien) Maſerati.

Tag der Körpererföchtigong im Weißenfelser Sfoclion

Strahlender Sonnenſchein lag über dem
ſatten Grün des herrlichen Weißenfelſer
Stadions, als am Sonntagmorgen die
Hitler-Jugend in das weite Rund ein-
marſchierte und in offenem Rechteck Aufſtellung
nahm. Fabelhaft war der Verlauf des ganzen
Tages, Schöne Kämpfe waren am Vormittag
zu ſehen und die Darbietungen am Nachmittag
begeiſterten 4000 Zuſchauer. Alles in allem
war es ein Erfolg, wie man ihn ſich nicht
ſchöner wünſchen konnte. Die Hitler-
Jugend hat bewieſen, daß ſie ganze Kerle
in ihren Reihen hat, durch die die Zukunft
unſeres Volkes geſichert iſt.

Eine Morgenfeier, wie ſie Ausdruck des
Wollens der Jugend des neuen Reiches iſt,
leitete den Tag ein. Fanfaren ſchmetterten
über den Platz, und dann begann der Chor,
ab und zu unterbrochen von einem Einzel-
ſprecher, Bekenntnis abzulegen, wie es die
junge Garde des Volkes dem Reich und dem
Führer bringt. Wir ſind ein junges, ein
hartes Geſchlecht

Dann begannen die ſportlichen Darbietun
gen. Sämtliche Wettkampfteilnehmer traten
zu den gemeinſamen un vorbereiteten Frei
übungen an, die fabelhaft klappten. Nun
traten die beſten Kameradſchaften der
einzelnen Banne zum Wettkampf an
und kurz nach ihnen die beſten Jungen-
ſchaften der Jungbanne. Jn kurzer Zeit
war das ganze Stadion belebt. Es gab viel
fach aute Einzelleiſtungen. So wurden die
100 Meter in 11,3 Sekunden gelaufen. die
Keule 76 Meter und der Schlagball 93 Meter
weit geworfen. Der weiteſte Sprung wurde
mit 6,50 Meter gemeſſen. Nach ungefähr
224 Stunden waren die Wettkämpfe beendet.

Der Nachmittag brachte ausgezeichneten
Beſuch. Die erſchienenen 4000 Zuſchauer folg
ten mit Jntereſſe den zahlreichen Wett-
kämpfen und Vorführungen. Unter den Gäſten
ſah man viele Führer der Vartei. des Staates
und der Behörden. Als Vertreter der Gau
leitung war Landesfilmſtellenleiter Czar-
nowſky erſchienen.

Kurz nach 14 Uhr marſchierten die 1500
Kämpfer und etwa ebenſoviel Hitlerjungen
in das Stadion ein, vornweg der Muſikzug
Wiehe mit dem Spielmannszug von Merſe
burg. Eine Feierſtunde ſchloß ſich an, die
einen tiefen Eindruck hinterließ, und die Aus

druck gab von dem Wollen, das die Jugend
heute beſeelt.

Gebietsführer Recke werth begrüßt die
erſchienenen Gäſte, als Vertreter des Reichs
jugendführers, Oberbannführer Linden-
burger. Dann verlas er Verfügungen des
Reichsjugendführers. die gerade an dieſem
Tag der Körperertüchtigung von großer Be
deutung ſind.

Es folgten ſofort die Vorführungen des
Bannes 266 (Eisleben). Die Jungen
zeigten, was man alles mit einem Baum-
ſtamm anfangen kann und riefen viel Heiter
keit mit ihren Darbietungen unter den Zu
ſchauern hervor. Dann betrat die Marine
Hitler- Jugend von Halle etwa
65 Mann ſtark den Platz und führte Schau
boxen vor, das bei den Zuſchauern großen
Anklang fand. Recht luſtig war das „Rö
miſche Wagenrennen“ des Deutſchen
Jungvolks.

Beſonderes Jntereſſe erweckte der End-
kampf um die Gebietsmeiſterſchaft im
Handball, den die Banne 302 Merſe
burg) und 301 (Vitterfeld) beſtritten. Er
endete mit einem verdienten Siege der Merſe
burger, die das Spiel jederzeit beherrſchten.

Die folgende 1000 mal 100-Meter-
Staffel war wohl das größte Ereignis des
Tages, das von allen mit großer Spannung
erwartet wurde. Noch nie hat Weißenfels
bisher eine ſo gewaltige Staffel geſehen. Der
Hauptkampf ſpielte ſich in der Hauptſache zwi
ſchen dem Bann 36 (Halle) und dem
Bann 266 (Eisleben) ab. Zuerſt führte
Eisleben mit einigem Vorſprung. doch dann
gelang es Halle, immer weiter aufzu
holen, gleichzuziehen und ſogar noch einen
ganz beträchtlichen Vorſprung herauszu-
arbeiten. Leider mußte der Bann 36 disquali-
fiziert werden, da er einen Läufer zweimal an
den Start gegen ließ. So wurde der Sieg dem
Bann 266 (Eisleben) zugeſprochen. in
deſſen Beſitz ein vom Gebiet geſtiftetes Ardie
Motorrad überging.

Sehr intereſſant war die Schwedenſtaffel
der Banne, die Naumburg (Bann 203),
deſſen 400-Meter-Mann ſchon einen beacht-
lichen Vorſprung herausholte, ſicher für ſich

Kaum war dieſe Staffel
ſo marſchierte die

entſcheiden konnte.

beendet, Marine-H J

Halle wiederum auf den Platz, diesmal in
Aniform, und führte den erſtaunten Land
ratten ein gemeinſames Signaliſieren mit
Flaggen vor. Die Motorſchar des Bannes 203
zeigte eine abwechſlungsreiche Hindernisfahrt.
Es folgte ein Handballſpiel der Bann und
Jungbannführer gegen den Gebietsſtab.

Gebietsführer Reckewerth nahm die Sieger-
ehrung vor und verteilte die Preiſe, die aus
Kleinkalibergewehren, Luftbüchſen, Hande,
Fauſt, Fuß- und Medizinbällen, einem Mo
torrad und Betriebsſtoff beſtanden.

Ergebniſſe:
mal 00MeterStaffel des DJ: 1. Jungbann 1/36

(Halle); 2. Jungbann 3/72 (Liebenwerda).
Römiſches Wagenrennen des DJ: 1. Jungbann 2/301

(Merſeburg).
100mal100-MeterStaffel: 1. Bann 266 (Eisleben)

2. Bann 301 (Vitterfeld) 3. Bann 203 (Naumburg)
4. Bann 36 (Halle), disaualifiziert.

Schwedeuſtaffel: 1. Bann 203 (Naumburg).
Handballſpiel um die Gebietsmeiſterſchaft: Bitterfeld

gegen Merſeburg 3:10 (0:6) Gebietsſtab Bannführer
12:2.

Handlbollsieq in Worschau
Nach ihrem Erfolg in Krakau konnte

die deutſche Handballmannſchaft auch in
Warſchau gegen eine polniſche Auswahlmann
ſchaft einen eindrucksvollen Sieg davontragen.
Mit 21:6 (12:4) fiel das Torergebnis weit
höher aus als am Vortage.

Etwa 3000 Zuſchauer wohnten dem deutſch
polniſchen Handballſpiel bei, die mit großer
Begeiſterung den Verlauf des Treffens ver
folgten. Die Deutſchen waren ihren Gegnern
von Anfang an um eine Klaſſe überlegen, und
zeichneten ſich auch diesmal wieder durch gute
Technik aus. Ganz vorbildlich arbeitete die
Läuferreihe, die immer wieder neue Angriffs
möglichkeiten für die Stürmer herausarbeitete.
Die Polen gaben ſich redliche Mühe, vermoch
ten aber nur zu verhältnismäßig wenigen Tor
erfolgen zu kommen. Als gefährlichſter Schütze
erwies ſich Gladki-Chorzow, deſſen
Torſchüſſen der ſonſt ganz vorbildliche deutſche
Torwart Tiſchler nicht immer gewachſen
war. Sonſt zeigte ſich die polniſche Mannſchaft
recht eifrig, doch fehlte immer ein richtiges Zu
ſammenſpiel.

Ein Handball-Vierländer-Tur-
nier ſollte am 6. Oktober in Budapeſt zwi
ſchen Ungarn, Deutſchland, Polen und Oeſter
reich ausgetragen werden. Nach der deut
ſchen Abſage haben auch die Oeſterreicher
ihre Meldung zurückgezogen, ſo daß die Ver
anſtaltung nunmehr „ins Waſſer fällt“.

leichtathletik-Ausklang
Das Düſſeldorfer „Jnternationale“

Das letzte große deutſche Leichtathletikfeſt,
das am Sonntag unter Teilnahme der Spitzen
kräfte aus Finnland und Holland im
Düſſeldorfer Rheinſtadion durchgeführt wurde,
litt unter der Ungunſt des Wetters. Die
Leiſtungen, beſonders die Laufzeiten, wurden
durch einen anhaltenden Sturm und wolken
bruchartige Regenſchauer erheblich beeinträch
tigt. Die unter dieſen Umſtänden erzielten
Ergebniſſe müſſen als ſehr zufriedenſtellend
angeſehen werden. Auf jeden Fall hielten die
rund 7000 Zuſchauer mit ihrer Begeiſterung
nicht zurück. Sehr überlegen fiel der Sieg von
Oſendarp (Holland) über 200 Meter aus,
die in einem Augenblick völliger Windſtille
gelaufen werden konnten. Hier triumphierte
der Holländer in der guten Zeit von 21.6
Sekunden mit fünf Meter Vorſprung gegen
Hornberger.

Deutſche Siege in Paris
Das am Sonntag veranſtaltete alljährliche

große Sportfeſt des franzöſiſchen Leicht
athletikverbandes ſtand unter keinem glück
lichen Stern. Bis zum Beginn der internatio-
nal beſetzten Wettkämpfe regnete es ohne
Unterlaß. Die deutſche Mannſchaft ſchlug ſich
ſehr wacker, konnte ſie doch fünf erſte und
mehrere zweite Preiſe mit nach Hauſe nehmen.
Einen Doppelerfolg hatte Scheele (Altong)
zu verzeichnen. Der deutſche Meiſter gewann
beide Hürdenläufe, und zwar ſiegte er über
110 Meter in 15,3 Sek. und über 400 Meter
nach einem aufregenden Rennen gegen Jta-
liens Altmeiſter Facelli in 54,8 Sek. Unſer
Europarekordmann Hans Woellke kam im
Kugelſtoßen mit 15,46 Meter zu ſeinem er
warteten Sieg über den Finnen Bärlund.

Jn Konſtan z wird am 20. Oktober ein
Stadion eingeweiht, auf dem Schalke 04
und Lauſanne Sports, die Fußballmeiſter von
Deutſchland und der Schweiz, das erſte Spiel
beſtreiten werden.

Aufn.: Gebietsbildſtelle

45100-m-Staffel



m Kampf um ſie Ponkfe
In der Bezirksklasse Zeitz und 99 Merseburg weifer im Vormarsch

Die Meiſterſchaftsſpiele haben von vorn-
herein den Vorteil, daß ſie allein wegen ihres
Ausganges das Jntereſſe der Zuſchauer finden.
Der Reiz der Spannung, der mit dem Wett-
lauf um die Punkte ohne weiteres verbunden
iſt, läßt leicht über Unzulänglichkeiten und
Unvollkommenheiten hinwegſehen, der Gewinn
wichtiger Punkte iſt in der Hauptſache das
Ziel aller Mannſchaften.

Nur dadurch iſt es erklärlich, daß manche
Spiele einen ganz anderen Ausgang nehmen,
wie man ihn auf Grund der Papierform er
wartet oder vorausgeſagt hatte. Solche Er
gebniſſe pflegt man dann allgemein mit
Aeberraſchungen zu bezeichnen, obwohl man
weiß, daß die Spielſtärke aller Mannſchaften
mit vielleicht geringen Ausnahmen dicht bei
einander liegt. Dieſes Urteil haben die bis-
herigen Spiele der neuen Meiſterſchaftsſpiel
zeit in den beiden Spitzenklaſſen mehr als ein
mal bewieſen, und auch der geſtrige Sonntag
hat wieder einmal gezeigt, daß man künftig
mit den „Ueberraſchungen“ ſehr vor
ſichtig umgehen muß.

Gauliqo
Jn der Gauliga hat die Spielvereini

gung Erfurt die Spitze nicht behaupten kön
nen, die Blumenſtädter wurden vielmehr von
dem Neuling 1. FC Lauſcha durch einen zah
Ienmäßig recht glatten Sieg von 4:1 in der
Tabellenführung abgelöſt. Nebenher gab es
weitere Reſultate, die mancher Berechnung ein
„Schnippchen“ ſchlugen.

Sportfr. Halle--Vikt. 96 Magdeburg 0:3
SC Erfurt Wacker Halle 1:1
Kricket Vikt. Magdeburg Steinach 08 3:3
1. SP Jena Deſſau 05 1:0
1. FC Lauſcha 07 SpVg Erfurt 4:1
Anſere beiden halliſchen Mannſchaften

kamen alſo zu keinem Sieg. Die Sportfreunde
unterlagen zahlenmäßig unerwartet glatt und
die Wackeraner hatten Mühe, in Erfurt
wenigſtens einen Punkt zu retten. Jn der
Punkttabelle ſieht es im übrigen noch ziemlich
kunterbunt aus, denn auch der magere Sieg
des Gaumeiſters läßt den Schluß zu, daß es
in der Gauliga noch keine Mannſchaften gibt,
die Anſpruch auf eine beſondere Stellung er
heben könnten.

GauligaTabelle
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
FCLauſcha 07 4 2 1 1 10:8 5:3

Spielv. Erfurt 3 2 S 1 11:5 4:2
Vikt. 96 Magdeburg 2 1 1 a 6:3 3:1
Wacker Halle 2 1 1 5:3 3:1Deſſau 05 3 1 1 1 6:5 3:81. SV Jena 1 1 c e 1:0 2:0Sportfr. Halle 3 1 2 6:7 2:4Krick. Vikt. Magdeb. 3 2 1 6:8 2:4
Steinach 08 3 1 2 3:8 1:5SC Erfurt 2 u 1 1 1:8 1:3

Ein Sieg cler Tciktik
Sportfreunde Halle Vikt. 96

Magdeburg 0:3 (0:1)
Es war ein Sieg der beſſeren Taktik und,

was eigentlich die Entſcheidung in noch
höherem Maße herbeiführte, eines kraftvollen
Einſatzes der Gäſtemannſchaft, wie er ſchlecht
hin nicht zu überbieten war. Dieſe hervor
ragenden Eigenſchaften der Magdeburger
96er gaben dem völlig offen verlaufenen
Kampf zweifellos die intereſſante Note, denn,
das ſei zugleich betont, die Hallenſer
Sportfreunde erwieſen ſich ihrem Geg
ner im Feldſpiel nicht nur gleichwertig, ſon
dern abſchnittweiſe (ſo hauptſächlich in der
erſten Halbzeit) ſogar überlegen. Während
aber die 96er Stürmer infolge ihrer klugen
Spieltaktik mit faſt immer gefährlichen und
verwertbaren Steilvorlagen durch die ſchnellen
Außenſtürmer zum Ziele kamen, verſagte der
Sportfreundeangriff in Tornähe auf der
ganzen Linie. Ganz abgeſehen davon, daß zu
langes Zögern in der Ballabgabe viel koſt
bare Zeit verloren ging, verdarben einige
Stürmer durch ihr eigenſinniges Spiel einige
klare Torgelegenheiten. Zudem war mit dem
gezeigten Können das hervorragende Gäſte-
ſchlußdreieck mit Quandt, Riechert und
Kurth überhaupt nicht zu überwinden.

Die Sportfreundeabwehr, die ſich vor der
Pauſe ebenfalls von ihrer beſten Seite zeigte,
ſpielte dagegen ſpäter nicht immer fehlerfrei,
was die Entſcheidung des harten Ringens zu
Gunſten der Gäſte nicht unweſentlich beein-
flußte, zumal auch der Mittelläufer Böttger
im entſcheidenden Augenblick durch ſein allzu
ſtark auf Angriff eingeſtelltes Spiel dem Geg-
ner mehr Bewegungsfreiheit geſtattete, als

nach dem Stand der Gefechtslage notwendig
ſchien. Selbſt der beim Stande von 02 vor
genommene Platztauſch zwiſchen dem im
übrigen enttäuſchenden Halbrechten Kahle
und Godau vermochte die angeſtrebte Wen
dung nicht mehr herbeizuführen, die Gäſteab
wehr, in der vor allem der Mittelläufer
Paul in großer Form ſpielte, hatte ſich viel
mehr in der Zwiſchenzeit mit allen geeigneten
Mitteln auf Halten“ eingeſtellt. Damit war
die Partie für die Hallenſer Sportfreunde
endgültig verloren.

Obwohl eigentlich das beſſere Feldſpiel
der Hallenſer in der erſten Halbzeit min
deſtens einen Treffer verdient hatte, waren
es die Gäſte, die bereits in der 20. Minute
das erſte Mal erfolgreich ſein konnten. Der
ausgezeichnete Halbrechte Laas hatte einen
Fernſchuß riskiert, den Halles Tormann
überraſchenderweiſe über die Hände gleiten

ließ. Nach der Pauſe führte eine Glanzleiſtung
des Rechtsaußen Nölle zum 2:0 und als
Strumpf in der 76. Minute einen kraſſen Ab
wehrfehler, an dem alle Schlußſpieler der
Sportfreunde beteiligt waren, zum dritten
Treffer ausnutzte, war das Schickſal der Hal
lenſer beſiegelt. Der Schiedsrichter Lieb
ſche r (Weißenfels) war ausgezeichnet.

Nor unenfschiecdlen

SC Erfurt Wacker Halle 1:1 (0:0)
Jm zweiten Meiſterſchaftsſpiel des Sport

clubs Erfurt, das gegen den vorjährigen
Gaumeiſter Wacker Halle ausgetragen wurde,
wohnten rund 1200 Zuſchauer bei. Die Er
furter boten diesmal ſchon eine erheblich
beſſere Partie als man es nach der glatten
Niederlage gegen die Spielvereinigung ver
muten konnte. Die Neuaufſtellungen bewähr
ten ſich recht gut.

Wacker Halle dagegen erfüllte nicht die
Erwartungen. Die ganze Mannſchaft war zu

Ein knapper Sieg
Die Sportvereinigung Zeitzz ſetzte ihren

Siegeszug fort, obwohl das Reſultat gegen
Wacker Mückenberg ſehr knapp ausfiel.

VfL Halle 96 Sportfr. Naundorf 2:1
Naumburg 05-—SV 98 Halle 3:0
VſL Bitterfeld Preußen Merſeburg 4:0
99 Merſeburg Ammendorf 3:2
TuR Weißenfels Wacker Nordhauſen 2:1
SpVg Zeitz --Mückenberg 3:2.

Mit zwei Ausnahmen alſo ſehr knappe Ent
ſcheidungen, die die ausgeglichene Spielſtärke
der Bezirksklaſſe erneut unterſtreichen. Ledig-
lich der glatte Erfolg des VfB Bitter
feld deſſen Mannſchaft wieder im Kommen
zu ſein ſcheint, läßt aufhorchen, zumal dieſer
von einer Elf ſichergeſtellt wurde, die immer
hin über beachtliches Können verfügt. Der
SV 98 Halle enttäuſchte ſeine Anhänger,
wie auch der magere Sieg des Bezirksmeiſters
nicht darüber hinwegtäuſchen kann, daß die
Elf noch nicht wieder über das alte Können
verfügt.

VfL Halle 96 Sportfreunde
Naundorf 2:1 (1:0)

Ohne Hoffmann, Troll und Meinen hatten
die 96er Mühe, dem Bezirksklaſſenneuling mit
obigem Ergebnis knapp das Nachſehen zu
geben. Der Erfolg kommt in erſter Linie auf
das Konto der hinteren Reihen, in der erſt
malig Lingesleben mit gutem Können
den linken Läuferpoſten verſah, während der
Angriff wiederum bewies, daß er noch weit
von ſeiner vorjährigen Beſtform entfernt iſt.

Beſonders ſchwach war diesmal der Halblinke
Große, der einmal ſeinen Außenſtürmer ver-

allem körverlich ſtarken Gäſte nicht durchſetzen
konnte. Auch Bergt auf dem Mittelläufer
voſten ließ manchen Wunſch offen, obwohl er
ſich viel Mühe gab, den fehlenden Troll zu
erſetzen.

Die Gäſte ſtellten eine vor allem körverlich
ſtabile Elf ins Feld, in der neben einigen
jungen Kräften auch die älteren „Semeſter“
noch ſtark vertreten war. Jn rein ſpieltech
niſcher Hinſicht brachten die Leiſtungen der
Gäſte zwar keine Offenbarung, aber das ge
ſchickte Flügelſpiel mit beſonders raumareifen-
den Vorlagen ſtempelt die ſtets kampfesfreu
dige Mannſchaft zu einem in den Punktſpielen
gefährlichen Gegner, der erſt bezwungen ſein
will.

Jn dem flotten, meiſt offenen Spielverlauf
hing der Sieg der Hallenſer mehr als
einmal an dem berühmten ſeidenen Faden,
dennoch war er auf Grund des techniſch beſſe
ren Könnens und der ſtärkeren Abwehr ver
dient. Das erſte Tor der Hallenſer kam
erſt zwei Minuten vor der Pauſe durch einen
von Neubert verwandelten Elfmeterball zu
ſtande.

Etwa eine Viertelſtunde nach dem Wechſel
war bei überlegenem Spiel der 9her deren
Verteidigung zu weit oufgerückt. Dieſen Feh
ler beantworteten die Gäſte durch einen ſchnel
len Vorſtoß prompt mit Ausgleichstor. Als
Warnecke einen Flankenball an den Tor
pfoſten geköpft hatte, ſetzte in der reſtlichen
Spvielzeit ein dramatiſches Ringen um das
Siegestor ein. das ſchließlich erſt wenige
Minuten vor Spielſchluß den Hallenſern
zufiel bzw. von Kaiſer mit Kopfball nach
einer Flanke von Jlski erzielt würde.

99 Merſeburg Ammendorf 1910 3:2 (1:2)
Obwohl der Sieg der 99er infolge techni

ſcher Ueberlegenheit verdient war. muß er doch
als glücklich bezeichnet werden. Die Elf mußte
einen vom Geoner erzielten 2:0-Vorſprung
aufholen, was erſt kurz vor dem Wechſel bezw.
erſt weit in der zweiten Spielhälfte gelang.
Dann fiel der Siegestreffer. Die Torſchützen
waxen Biedg (2) Und Roßburg von 99 und
Dolze und Mutterloſe von den Gäſten.

Naumburg 05 Sportv. 98 Halle 3:0 (2:0)
Das Naumburger Treffen endete mit einer

Ueberraſchung. Die 05er waren in den bis
herigen Punktſpielen noch nicht ſo recht in
Schwung gekommen und dabei mit zwei unent-
ſchiedenen Reſultaten und zwei Niederlagen
nicht ſonderlich erfolgreich geweſen. Gegen die

langſam. Selbſt der Außenſtürmer Schlag
machte hier keine Ausnahme. Der einzige
Mann, der recht gut gefallen konnte, war der
Außenläufer Tetzner, der ſich aber viel in
der Verteidigung beſchäftigen mußte und da
n nicht genügend am Aufbau mitwirken
onnte.

Jn der erſten Hälfte verlief das Spiel
durchaus offen und abwechſlungsreich. Allzu
gefährlich wurden die Angriffe aber auf beiden
Seiten nicht, und das torloſe. Ergebnis der
Pauſe entſpricht durchaus dem Spielverlauf.
Jn der 14. Minute der zweiten Hälfte kamen
die Erfurter durch den Halblinken Schulz,
der ſich gut durch die halliſche Läuferreihe und
Verteidigung durchgeſpielt hatte, zum Füh
rungstreffer. Aber ſchon zwölf Minuten ſpäter
fiel der Ausgleichstreffer durch den halliſchen
Halblinken Acke, der vielleicht neben Tetz
ner noch der einzige Spieler war, der zu
gefallen wußte. Das Unentſchieden 1:1 wird
den Leiſtungen der beiden Mannſchaften durch
aus gerecht.

cles Bezirksmeſsfers
halliſchen 98er hatte ſich nun die Elf recht viel
vorgenommen und ließ ſich auch durch die an
fängliche Ueberlegenheit der Gäſte nicht aus
dem Konzept bringen. Beſonders zur Geltung
brachten ſich ſpäter beim Platzbeſitzer die
Außenſtürmer Jacobi und Haushälter, die
auch für die beiden Tore verantwortlich zeich
neten. Auch nach Seitenwechſel kämpfte Naum-
burgs Elf erfolgreicher. Sie ließ zwar zunächſt
einen Elfmeterball aus, aber im Anſchluß
hieran gelang es dem Halblinken Stolberg,
nach einem Rechtsangriff das Reſultat auf 3:0
zu erhöhen. Die Hallenſer bemühten ſich
nun, dieſen Vorteil der Gäſte zu verkürzen,
was ihnen jedoch bei der verſtärkten Gegen
wehr von 05 nicht gelang.

Punkttabelle der BVezirksklaſſe
Spiele gew. unent. verl. Tor Punkte

5 e 7: 10:0
Verein

Sportvag. Zeitz
99 Merſeburg
Svortfr. Naundorf
VfL Halle 96
SV 98 Halle
VfL Bitterfeld
Naumburg 05
TuR Weißenfels
Ammendorf 1910
Preußen Merſeburg
Schw.-Gelb Weißenf.
Wacker Nordhauſen
Wacker Mückenberg
Spielvg. Neumark
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1:7
1:7

Fubbol! in Zahlen
Pommern: in Stolp: Oſt Weſtpommerne Stettin h ſthotn
Brandenburg: Viktorig 89 Berlin Tennis Boruſſig 2:3. Berliner Sportverein 1892 Minerva 93

Berlin 1:0. Hertha /BSC Berlin Wacker 04 4:1.
VfB Pankow Blauweiß Berlin 1:0. Nowawes 08
gegen Spandauer SV 4:0.

Schleſien: Vorwärts Breslau Beuthen 09 1:3.Breslauer SVg 02 VfB Gleiwitz 2:3. Deichſel Hin
denburg VſB Breslau 6:0. Vorw. Raſenſport Gleit
witz Preußen Hindenburg 2:1.

Sachſen Guts Müuts Dresden VfB Leipzig 2:0.
Wacker Leipzig Dresdner SC 1:2. Polizei Chemnitz
gegen Fortung Leipzig 5:5. Dresdenſig Dresden gegen
Sportfreunde 01 Dresden 0:4. SC Planitz gegen BE
Hartha 3:1.

Nordmark: Hamburger SV. TSV Eimsbüttel 0:7.
FE 93 Altong Phönix Lübeck 2:.1. MSV Hanſagegen Vikkorig Hamburg 2:3. Holſtein Kiel Union
Altona 4:2. Polizei Lübeck Sperber Hamburg 0:2.

Niederſachſen: Eintracht Braunſchweig Arminia
Hannover 4:1. Hildesheim 06 Hannover 96 3:0.
Raſenſport Harburg Komet Bremen 2:1. VfL Osna-
brück Algermiſſen 1911 2:4. VfB Peine Werder
Bremen 2:2.

c

Weſtfalen: Preußen Münſter SuS Hüſten 09
2:3. SpVg Herten Germania Bochum 0:5.

Niederrhein: Preußen Krefeld Meidericher SV
Duisburger FV 08 Homburger SpVSchwarz/Weiß Eſſen VfB Ruhrort
Hamborn 07 TSV Duisburg 99

Mittelrhein: Eintracht Trier Kölner SC 99 1:0.
Bonſier FV. t Köln 0:1. TuS Neuendorf gegen

2z2. Mülheimer SV Tura Bonn
2:1. Kölner CfR Köln-Sülz 07 1:1.

Nordheſſen: Hanau 93 Kaſſel 03 1:1. SV Bad
Nauheim VfB Friedberg 2:2. Heſſen Hersfeld gegen
Germania Fulda 1:0. SV Kaſſel Kurheſſen Kaſſel 1:3.

Südweſt: Eintracht Frankfurt FV Saarbrücken
2.1. Kickers Offenbach Union Niederrad 1:3. Opel
Rüſſelsheim Phönix Ludwigshafen 0:0. WormatiaWorms FK Pirmaſens 2:3. Boruſſia Neunkirchen
gegen FSV Frankfurt 21.

Baden: Freiburger FC. VfL Neckarau 3:3. SV
Waldhof Phönix Karlsruhe 3:1. Karlsruher FV
gegen VfR Mannheim e Amicitig Viernheim gegen
Germania Brötzingen 1:0.

Württemberg: Sportfreunde Eßlingen Ulmer
FV 94 1:3. Stuttgarter SC. S Feuerbach 6:0.
FV Zuffenhauſen SSV Ulm 2:0.

Bayern: Wacker chen Bahern München 1:2.
1860 München irnberg 1:2. FC 05 Schwein-furt FC München 3:1. BE Augsburg 1. FC
Bahreuth 0:0. SpVg Fürth' 1. FC Nürnberg 0:1.
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Neuer deufscher Reifersieg

Oberleutnant Brandt gewinnt das
Kanonenſpringen

Das achte „Jnternationale Warſchauer
Reitturnier gab den deutſchen Reitern auch
am zweiten Tage Gelegenheit zu einem ſchönen
Erfolg. Oberleutnant Brandt, der ſchon am
Sonnabend auf Derby erfolgreich geweſen
war, gewann auf Baron IV ein Kanonen-
jagdſpringen, betitelt „Mächtigkeit des
Sprunges“. Nach hartem Stichkampf vor
dem ungariſchen Oberleutnant Endrödy
auf Keve und dem italieniſchen Major
Bettoni auf Judex. Baron IV verdankt
ſeinen Erfolg in erſter Linie dem famoſen
Können ſeines Reiters Oberleutnant Brandt,
der ihn mit einer Ueberlegung ritt, wie man
es eben nur bei erſtklaſſigen Reitern ge
wöhnt iſt.

leund verlof im Doel] cer Neulinge
o ussio sorgt fiſr Ueberraschung in der Bezirksklasse

Jn der Gauliga überraſchte der PSV
Halle recht angenehm. Auch Junkers ver
mochte unſer Vertrauen zu wechtfertigen. Das
Spiel Weißenfels gegen ATGGera war abgeſetzt
worden. Leunga unterlag in Fermersleben
nach tapferer Gegenwehr.

PSV Halle Tſchft GeraZwötzen 6:6 (4:4)
SC Fermersleben TSV Leuna 11:8 (5:5)
Junkers Deſſau MTV Magdeburg-Neu

ſtadt 11:8 (5:5).

Jn Leipzig gab es zwiſchen PSV
Magdeburg und Militär SA 12:12
(6:5) ein prächtiges aufregendes Spiel, das
Leipzig durch aufopferndes Spiel unentſchieden
geſtalten konnte.

Verclienfes Unenfschieclen
Auf dem KTV-Plate gab es zwiſchen dem

PSV Halle und Turnetſchaft GeraZwötzen ein
recht lebhaftes Treffet. Beide Mannſchaften
waren ſich faſt aleichwertig. Der PSVP hatte
in Nitzer einen ausgezeichneten Torhüter,
der in erſter Linie für das Ergebnis mit ver
antwortlich iſt. Solgnge der PSVSturm mit
der nötigen Spielfteude dabei war, hatten
auch die Gäſte ſchwere Situationen zu über
ſtehen, doch zum Schluß ließen die jungen
Kräfte doch etwas nach.

Der Spielverlauf ſah zunächſt Gera
durch Freiwurf in Führung. Lehmann
vermochte durch feine Leiſtung bald auszu
gleichen und Käſnmerer ſchaffte anſchlie
ßend durch ſchneſles Erfaſſen der Situation
die Führung für den PSV. Wieder vermochte
Gera gauszugleichen. Lehmann ſchaffte aber
mals die 32- Führung für Halle. Ein präch
tiges Durchſviel brachte dann Gera den Aus
gleich und gleich darauf durch Tat das 4:3.
Kämmerer konnte für den PSV abermals
den Ausgleich erzwingen. Jn der zweiten
Hälfte ging Gera wieder zweimal in Führung,
die dann der PSV durch Lehmann wieder
wettmachen konnte.

Bezirksklasse
Vf 96 HRC 17:2 (7:1)

Ohne beſondere Schwierigkeiten konnten die
Blauroten die Ruderer abfertigen. 96 glückte
diesmal faſt alles, während die Ruderer im
Sturm trotz aller Anſtrengungen nicht zum
Ziele kamen. Als dann noch Luſtloſigkeit in
der Hintetmannſchaft Platz griff ging es
Schlag auf Schlag. Thaiß als Mittelläufer

gab ſich die erdenklichſte Mühe, doch ſeine Be
mühungen waren vergebens. 96 war im Sturm
vor allem durch kraftvollen Einſatz und ſichere
Wurfkraft (Fiſcher, Döl z) überlegen. Die
wenig placierten Würfe der HRCEer hielt
Geißler im 9ber Tor glänzend. Die 9ber
werden ſicher in den kommenden Spielen ihre
augenblicklich gute Spitzenſtellung erhärten.

Wacker SpVg Stedten 12:6 (7:4)
Hier ging Wacker mächtig los und ſicherte

ſich zunächſt die klare Führung. Die Gäſte
gaben aber nicht nach und vermochten das
Ergebnis immer wieder abzuſchwächen. Vor
allem wurden die Freiwürfe ſicher verwertet.
Wacker hielt aber doch beſſer durch und war
im Sturm fangſicherer und durch genaues Zu
ſpiel überlegen. Bei den Gäſten gefielen alle
Spieler durch ihr aufopferndes Spiel.

TV Giebichenſtein TV Diemitz 13:7 (4:7)
Hier mußte der GTV dreifachen Erſatz ein

ſtellen und ſah ſich gegen Wind mächtig zurück
gedrängt. Die Diemitzer verſtanden es, die
Unterſtützung geſchickt auszunutzen. Ander
ſeits war Richter im Diemitzer Tor ausge-
zeichnet aufgelegt und hielt in überzeugender
Art. So kam es, daß der GTV ſich ſtark im
Nachteil ſah. Nach dem Wechſel gingen dann
aber die GTVer mächtig los und holten auf.
Beim Stande von 10:7 mußten von Diemitz
nacheinander drei Mann das Spiel wegen
Reklamierens verlaſſen.

Voruſſig Reichsbahn-TSV 6:8 (2:5)
Die eigentliche Ueberraſchung des

Tages bildete die Niederlage der Boruſſen.
Obwohl Boruſſia hier die beſte Beſetzung
zur Stelle hatte und Reichsbahn außer
Nagel auch noch Getroſt erſetzen mußteverſtanden es die Gäſte, ſofort durch Freiwurf
in Führung zu gehen. Zwar kam Boruſſia
dann bald zum Ausgleich. Gutes Zuſammen
ſpiel brachte aber die Reichsbahn ſchnell auf
4:1 davon Boruſſia konnte durch Gebhardt
zwar auf 2:4 verkürzen, doch umgehend ſtellte
Reichsbahn das alte Verhältnis wieder her.

Gleich nach dem Wechſel verſchuldete
Müller I einen 13 Meter, den Wernicke
zum 6:2 verwertete. Löſche verkürzte durch
Freiwurf auf 3:7. Nun kam Boruſſia ſtark auf
Und konnte innerhalb kurzer Zeit bis auf 6:7

darunter ein 13-Meter-Wurf heran-
kommen. Ein gutes Durchſpiel ergab jedoch
m g. mm an n den endgültigen Sieg
mit 8:6.

e



Glonzvoller holſischer Torftog
Ueberraschung im Preis der Sfoclt Hoſe y vor Jofo
Herbſtrennen auf den Paſſendorfer Wieſen!

Welcher Anhänger des ſchönen Rennſportes
hätte da wohl zu Hauſe bleiben können.

Bei prächtigem Herbſtſonnenſchein bot die
halliſche Rennbahn wieder dieſes bunte Bild,
das dem Pferdeſport ſein eigenes Gepräge
verleiht. Die große Zahl der Zuſchauer trug
mit ihren feſtlichen Gewändern hierzu reichlich
bei. Recht zahlreich waren die Ehrengäſte zu
dieſem letzten Renntag erſchienen. Auch Kreis
leiter Dohmgoergen und der Standort-
älteſte Generalmajor Sachs hatten es ſich
nicht nehmen laſſen, an dieſem Tage, an dem
die Wehrmacht beſonders im Vordergrund
ſtand, zu erſcheinen. Für Unterhaltung in den
Pauſen ſorgte das Trompeterkorps der
Heeres-Nachrichten ſchule unter der
bewährten Stabführung von Muſikmeiſter Baer.

Die Abwicklung der einzelnen Rennen ging
mit lobenswerter Pünktlichkeit vor ſich. Nur
das Ausrechnen der Quoten dauerte leider
etwas lange. Bei der nun ſchon frühzeitig
hereinbrechenden Dunkelheit konnten nur
ſieben Rennen durchgeführt werden. Eigent-
lich ſchade, denn das Geläuf befand ſich in
tadelloſem Zuſtand, ſo daß die Gewähr für
ausgezeichneten Rennſport gegeben war. Die
einzelnen Rennen waren meiſt nur recht
ſchwach beſetzt.

Halloren Rennen (1200 Meter,
Klaſſe B): Bei 13 Nennungen kamen acht
Pferde in die Bahn. Der Start ging glatt
vonſtatten. Jn guter Zeit gewann Grenz
wall (Lt. Nette) ſicher mit einer Länge vor
Cusco.

Preis von Giebichenſtein (3200
Meter, Amateur-Jagdrennen): Nach gutem
Start lag Wendelgard ſofort vor dem leider
nur kleinen Feld von ſechs Pferden. Schon
auf der Hälfte der Strecke fiel Zarentochter,
die gar nicht gut aufgelegt war, weit zurück.
Nach Kampf gewann Wendelgard (Lt.
Ziervogel) vor Patroklus (Lt. W. Haſſe) mit
einer halben Länge. Erſtaunlich waren hier
die ganz geringen Platzquoten 10, 10, 11.

Preis von Hohenthurm (1200Meter, Verkaufsrennen): Dieſes mit nur vier
Pferden am ſchwächſten beſetzte Feld lieferte
ſich einen äußerſt ſchnellen Kampf unter wech
ſelnder Führung. Dicht zuſammen kamen ſie
in die Zielgerade und nur die größere Zähig-
keit und Reſervekraft von Aga II (Cooter jr.)
entſchied dieſes Rennen nach hartem Kampf
um Kopflänge.

Preis der Burg Wettin (1800 Meter,
Amateur-Flachrennen): Das geſchloſſene Feld
ging nach einwandfreiem Start in windender
Fahrt über die Bahn, unter ihnen der bekannte
Reiter Lt. W. Haſſe, in dem viele den vor
ausſichtlichen Sieger vermutet hatten. Nach
aufregendem harten Endkampf gewann aber
ſchließlich Rolanda (Lt. Ziervogel) noch
ziemlich ſicher und brachte die annehmbare
Quote von 28:10.

Preis von Paſſendorf (1400 Meter,
Verkaufsrennen): Ziemlich geſchloſſen bog das
Feld in die Zielgerade ein und nun ritt
Sperling unter R. Schmidt wohl „das“
Rennen des Tages. Jn beſtechender Form
legte er einen tadelloſen Endſpurt hin und
konnte überlegen mit eineinhalb Längen die
Naſe durchs Ziel ſtecken. Mit Sperling wird
in nächſter Zeit jedenfalls noch erheblich zu
rechnen ſein.

Preis der Stadt Halle (3800 Meter,
OffizierJagdrennen): Dieſes mit Spannung
erwartete Offizier Jagdrennen bot
wirklich alles, was man von ihm erwartet
hatte. Bei zehn Nennungen traten ſieben
Reiter an. Die Offiziere alle im weißen Reit
rock, unterſchiedlich durch Armbinden. Hier
vermutete man das Ende zwiſchen Lt. W. Haſſe
auf Jota und Lt. Frh. v. Wangenheim auf
Orontes. Aber es kam wieder einmal an
ders. Lt. Bradel auf Ly übernahm bald die
Führung und gab ſie bis zum Ziel nicht wie
der ab. Allerdings gab es beinahe noch eine
Ueberraſchung, denn er ſtoppte etwas zu früh
ab, ſo daß er faſt noch um ſeinen verdienten
Sieg gekommen wäre. Durch dieſen Ausgang
wurde natürlich die finanzielle Seite mächtig
beeinflußt, und ſo gab es hier die höchſte
Tagesquote mit 53:10. Jn dieſem Rennen
ereignete ſich auch der einzige Sturz.

Salzgrafen-Flachrennen (1600
Meter): Nach zweimaligem Fehlſtart kam das
Feld ziemlich geſchloſſen unter wechſelnder
Führung und ſich dauernd ſteigerndem Tempo
dem Ziele entgegen. Habgier, Periflor und
Arabba kämpften heftig um den Sieg, den
Habgier ſchließlich doch ſicher für ſich ent
ſcheiden konnte.

Ergebniſſe:
Halloren-Rennen: 1. Grenzwall (Lt. Nette) 1:14,3

Minuten; 2. Cusco; 3. Flipp. Toto: Sieg 26; Platz
13, 17, 37. Ferner: Dominikaner, Veedol, Vasco da
Gama.

Preis von Giebichenſtein: 1. Wendelgard (Lt. Zier
vogel) 3:55,1 Min. 2. Patroklus; 3. Harm. Toto:
Sieg 21; Platz: 10, 10, 11. Ferner: Brabant, Stein
bruch, Zarentochter.

8 von Hohenthurm: 1. Aga II (Cooter jun.)
1:13 n.; 2. Zauberin. Toto: Sieg 15; Platz: 10,10. Ferner: Akita, Chanſonette.

Preis der Burg Wettin: 1. Rolanda (Lt. Ziervogel)
1:55,2 Min. 2. BVaſtler; 3. Loe. Toto: Sieg 28; Platz:
11, 11, 11. Ferner: Jubel, Kamerad, Reus.

Preis von Paſſendorf: 1. Sperling (R. Schmidt)
1:25,4 Min. 2. Ronalda Ferry; 3. Fruttinga. Toto:
Sieg 19; Platz: 15, 36, 17. Ferner: Lachteufel, China
reude, Helmbuſch.

Preis der Stadt Halle: 1. Ly (Lt. Bradel) 2. Jota;
3. Orontes. Toto: Sieg 53; Platz: 17, 28, 15. Ferner:
Liebesfeuer, Gnade, Muslketier.

Salzgrafenrennen: 1. Habgier (Reibl); 2. Periflor;
3. Arabba. Toto: Sieg 30; Platz: 14, 15, 17. Ferner:
Jnländer, Chartreuſe, Wöhmd.

Möller gewinnt den Europo- Preis
Die Kämpfe auf der Nürnberger Rad

rennbahn im Reichelsdorfer Keller geſtalteten

ſich zu einem durchſchlagenden Erfolg. 14000
Zuſchauer verfolgten das Rennen um den
„Europapreis“ der Steher. Nachdem

Hille auf halbem Wege Ronſfe die Spitze
abgejagt hatte, mußte er durch Unachtſamkeit
ſeines Schrittmachers die Führung beim
80. Kilometer an Möller abgeben, der ſie
bis zum Schluß auch gegen die Angriffe des
hervorragend fahrenden Kölners Leuer
behauptete. Seine Zeit von 1:25:11 Std. be
deutet einen neuen Bahnrekord. Lohmann
hatte nach 60 Kilometer wegen einer Ver
letzung aufgegeben. Das Omnium der Straßen
fahrer büßte durch das Fehlen der Belgier
S. Maes und Verwaecke, die ihren Zug ver
ſäumt hatten, viel an Jntereſſe ein. Thierbach
gewann zwei Läufe und blieb ſo Geſamtſieger
vor den beiden Nürnbergern Umbenhauer und
Thyroff.

Hollischer Schluß enntog
Duell Krewer Lohmann. Kirmſes große

Chance

Als letzte diesjährige Radrennveranſtaltung
ſteigt am nächſten Sonntag auf der halli
ſchen Radrennbahn Böllberg der
„Große Erntedank-Preis“, ein Stun
denrennen hinter Motoren. Die Beſetzung der
Rennen, bringt das ſchon lang erſehnte Zu

ſammenkreffen der beiden diesjährigen unge
ſchlagenen Fahrer auf unſerer Bahn, Paul
Krewer (Köln) und Walter Lohmann.
Als ein weiterer ſehr beliebter Fahrer ſtartet
noch Erich Möller. Nach der Disqualifika-
tion von Metze ſind das unſere drei beſten
Dauerfahrer.

Selbſtverſtändlich ſtartet auch Paul Neu
ſtedt, der ſich in dieſem Jahre in allen von
ihm beſtrittenen Rennen als ein Kämpfer er
wieſen hat, der nur ſein Beſtes gibt.

Lange war ſich der Veranſtalter nicht einig,
wer der fünfte Fahrer im „Erntedank-Preis“
werden ſollte. Doch am letzten Renntage hat
ſich dieſe Frage ſchnell erledigt und die Wahl
fiel auf Emil Kirmſe (Halle), den Held
des letzten Renntages. So wird dieſer Renn
tag vielleicht die Feſtſtellung bringen, daß
Halle einen der beſten deutſchen Nachwuchs
ſteher hat.

Sportfest des NS-lehrerbundles
Nachdem wir geſtern bereits ausführlich

über das Gauſportfeſt des NS-Lehrerbundes in
Weißenfels berichtet haben, bringen wir
heute die reſtlichen Ergebniſſe.

Schießen: 101 Einzelſchützen, 20 Mannſchaften. Be
dingungen: 5 Schuß liegend aufgelegt, 5 Schuß liegend
freihändig. Mannſchaften (je 3 Schützen): 1. Querfürt l
323 Ringe; 2. Merſeburg J 315 Ringe, 3. Halle 1
315 Ringe; 4. Weißenfels II 311 Ringe; 5. Querfurt II
310 Ringe; 6. Halle IV 301 Ringe.

Einzelwertung: 1. Knauth Querfurt 114 Ringe;
2. Hellwig- Delitzſch 111 Ringe; 3. Bolde- Halle 111 Ringe;
4. Schröder- Halle 111 Ringe; 5. Pilgermann- Weißenfels
110 Ringe; 6. BVolze- Halle 110 Ringe; 7. Mehler-
Weißenfels 109 Ringe.

Nor noch Borussjo uncl V. Merseborg
ohne Niederlage

Als Ueberraſchung in der 1. Kreisklaſſe iſt
lediglich die hohe 1:7- Niederlage von Giebi
chenſteinSportbrüder gegen Leung auf eige-
nem Platz zu bezeichnen.

Der Tabellenſtand am 29. 9. 1935:
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia 5 5 16: 6 10:0VfL Merſeburg 4 z 1 S 12: 6 721Kayna 4 3 S 1 75 3 6:2Schkeuditz 5 3 2 13:15 6:4Leung 3 2 1 9: 4 4:2Braunsdorf 4 2 2 8: 6 4:4Mücheln 4 2 2 10: 7 4:4Weiſe 4 2 2 6: 6 4:4Gieb.-Sportbrüder 4 2 a 2 7:12 4:4
Beuna 4 1 3 4: 8 2:6Favorit 5 2 3 8:12 2:8Landsberg 4 1 3 5:13 1:7Amsdorf 4 4 4:11 0:8

GiebichenſteinSportbrüder Leuna 1:7!
Die Platzbeſitzer waren gegen die früheren

Spiele gar nicht wiederzuerkennen. Lediglich
bis zum Seitenwechſel leiſteten ſie noch einiger
maßen Widerſtand, dann war es aber vorbei
und Leunga erhöhte das Ergebnis nach Be
lieben. Leung war in guter Tagesform.

Braunsdorf Boruſſia 0:2
Bis zum Seitenwechſel ſpielten beide

Mannſchaften noch etwas vorſichtig, dabei
wurden beiderſeits mehrere greifbare Tor
gelegenheiten ausgelaſſen; Torlos wurden die
Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe gingen
dann die Boruſſen zum Generalangriff über
und ſie ſchafften dann auch bis zum Abpfiff
verdient das 2.0. Braunsdorf überraſchte
durch eine gute Geſamtleiſtung.

VfL Merſeburg Kayna 2:1
Die Domſtädter fanden ſich in den

erſten 45 Minuten nur ſelten zu einer ge
ſchloſſenen Leiſtung. Kayng kam bereits in der
erſten Spielminute zum Führungstreffer, ver
mochte aber, trotz techniſcher Ueberlegenheit
an dieſem Stande bis zur Halbzeit nichts
mehr zu ändern. Auch nach dem Seitenwechſel
war Kayna noch beſſer, obwohl hier die
Domſtädter mit etwas beſſeren Leiſtungen
aufwarteten als in den erſten 45 Spiel
minuten; dies aber auch nur weil Schlotte
als Mittelläufer und Jeſſe als Mittelſtürmer
ging. Merſeburg hatte Glück und kam
nicht nur zum Ausgleich, ſondern durch Tor
wartfehler von Kayna auch noch zu dem
glücklichen 2:1.

Landsberg Favorit 1:1
Beide Mannſchaften gaben ſich hier redliche

Mühe, den Sieg ſicherſtellen zu können.
Landsberg wartete diesmal mit einer beſſe
ren Leiſtung als in den bisherigen Spielen
auf, und wenn Favorits Hintermannſchaft
nicht ſo ausgezeichnet und ſicher gearbeitet
hätte, dann wäre ein Sieg der Platbeſitzer
durchaus möglich geweſen. Nach 25 Minuten
ging Landsberg in Führung. mußte ſich aber be
reits nach weiteren zehn Minuten den Aus
gleich gefallen laſſen. Bei dieſem Ergebnis
verblieb es bis zum Schluß, obwohl beide
Mannſchaften in den letzten zehn Minuten
nochmals voll aus ſich herausgingen.

Schkeuditz Ammendorf 2:1
Schon in unſerer Vorbeſprechung ſagten

wir. daß Schkeuditz ſchwer zu kämpfen haben
wird; es kam auch ſo, denn die Platzbeſitzer
hatten ſehr viel Mühe, dieſes magere Er
gebnis ſicherſtellen zu können. Amsdorf ent
täuſchte recht angenehm und wird noch man-
chem Favoriten gefährlich werden.

Das Spiel Beung Mücheln fiel aus.

2. Kreisklasse
Hier ging es wieder nicht ohne Ueber

raſchungen ab. Jn Abteilung 2 brachte ſich
Reideburg weiter in Abſtand zu den folgen
den Vereinen. Jn Abteilung 3 bekam Ein
tracht durch die Poſt ſeine erſte i
drei Mannſchaften ſtehen jetzt punktgleich. Jn
Abteilung 4 brachte ſich Brachſtedt weiterhin

ungeſchlagen in empfehlende Erinnerung.
Bennſtedt ſchob ſich in Abteilung 5 an die
Spitze; in Abteilung 6 ſtehen Zöſchen, Freien
felde und TV Dürrenberg 5:1 punktgleich. Jn
Abteilung 7 führt Wegwitz ungeſchlagen 6:0.

Abteilung 2. Die Reichsbahn wartete
gegen Canena wieder einmal mit ſehr guten
Leiſtungen auf und erzwang nach immer offe
nem Spiel ein 2:2. Reideburg war in den
erſten 45 Spielminuten nur überlegen, ge
wann aber doch gegen Nietleben nicht unver
dient 3:2. Wacker Zörbig leiſtete ſich gegen
Halle 1910 auf eigenem Platz eine Ueber
raſchung durch einen für 1910 verdienten 4:2
St 1910 ſchiebt ſich damit an die zweite

elle.

Abteilung 3. Hier leiſtete ſich Eintracht auf
dem Poſtplatz die größte Ueberraſchung durch
eine 2:4Niederlage; die Poſt gewann ver
dient. Gleichwertige Leiſtungen boten Salz
münde und Holleben; dies kam durch ein 1:1
gerecht zum Ausdruck. TaubſtummenTurn-
verein leiſtete gegen Lettin überraſchend
heftigen Widerſtand und unterlag
voll 2:4.

Abteilung 4. Brachſtedt Freia Paſſen
dorf brachte zwei grund verſchiedene Halbzeiten,

denn in den erſten 45 Spielminuten war
Freya beſſer und brachte dies auch 1:0 zum
Ausdruck. Nach der Pauſe drehte dann Brach
ſtedt auf und gewann 2:1. Cröllwitz mußte
durch eine überraſchende 2:3- Niederlage gegen
Olympia auf eigenem Platz hinter Brachſtedt
den zweiten Tabellenplatz einnehmen. Reins
dorf wartete gegen Osmünde mit anſprechen
den Leiſtungen auf und unterlag knapp 2:3.
Erwartungsgemäß hatte Döllnitz gegen Dölau
1:3 das Nachſehen.

Abteilung 5. Obhauſen überraſchte gegen
Bennſtedt angenehm, vermochte ſich aber doch
gegen den Tabellenführer nicht zu behaupten.
Das 3:2 für Bennſtedt entſpricht dem Spiel-
verlauf. Erwartungsgemäß ſicher fertigte
Querfurt ſeinen Gegner Eisdorf 5:1 ab. Tor
los verlief das Spiel Zappendorf Oberröb-
lingen; den Gäſten aus Oberröblingen hätten
wir mehr zugetraut.

Abteilung 6. Die drei Punktgleichen
Zöſchen, Freienfelde und Turnerſchaft Dürren
berg blieben durch ihre Siege gegen Günthers-
dorf 5:0, gegen Meuſchau 2:1 und gegen
Großlehna 2:1 weiterhin punktgleich. Meu
ſchau und Großlehna überraſchten angenehm.

Abteilung 7. Weiterhin ungeſchlagen blieb
Wegwitz Altranſtädt 5:2. Schladebach ver
wies SV Dürrenberg durch ein 2:0 auf den
letzten Tabellenplatz.

Abteilung 8. Weiterhin führend bleibt
Brachwitz durch einen 2rl-Sieg in Löbejün.
Unentſchieden 4:4 trennten ſich Oſtrau und
Morl. Kaum erwartet hoch gab Nehlitz ſeinem
Gegner Löbnitz 8:1 das Nachſehen.

Abteilung 9. Hier ſorgte Rothenburg gegen
Gerbſtedt 7:3 für eine Ueberraſchung.

Untere Mannſchaften: Sportfreunde Re
ſerve 96 4:3, Braunsdorf 2. Boruſſia 2.
2:3, Landsberg 2. Favorit 2. 0:2, Reide
burg 2. Nietleben 2. 1:2, Poſt 2. Ein
tracht 2. 5:0 und Brachſtedt 2. Paſſen
dorf 2. 2:0
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Amtliche Bekanntmochongen
Fachamt Handball, Bezirk II

Die Entrechtung der Vereine TVg Stedten,
Schkeuditz und 1885 Merſeburg iſt aufgehoben.

Guderlei.

Deutſcher TiſchTennisBund.
Die Ausloſfung für die Einzelmeiſterſchaften des Be

zirks 2 findet nicht am Dienstag, ſondern erſt am
Mittwoch, dem 2. Oktober 1935, 20 Uhr, im Heim des
1. Halliſchen Ping Pong Club Halle Saale, König
ſtraße 67/70, ſtatt. Die Ausloſung iſt öffentlich.

Jacvb. TiſchtennisBezirlsführer.

VfB

S

Stoclt-Meisferschaften
im Kleinkaliberſchießen

Am geſtrigen Sonntag gelangte auf dem
Schießſtand des Polizeiſportvereins in der
Artilleriekaſerne die Vorſchlußrunde im Klein
kaliberſchießen um die Stadtmeiſterſchaft zur
Austragung. Sieger wurde wiederum die
Giebichenſteiner Schützengilde mit
dem Reſultat von 2994 Ringen vor der
Glauchaiſchen Schützengilde mit 2919 Ringen,
dem PSV mit 2895 Ringen und dem Halliſchen
Schützenbund mit 2775 Ringen.

Das Reſultat des Siegers dürfte jedoch
kaum Anerkennung finden, weil von einem der
teilnehmenden Vereine berechtigter Proteſt
wegen unberechtigter Teilnahme eines Schützen
eingelegt worden iſt, da das Mitglied des
Poſt Turn und Sportvereins noch dem deut
ſchen Kartell, das Jagd und Sportſchießenangehört. Die Entſcheidungen in dieſem Kampf

dürften ſomit am grünen Tiſch fallen.
Als beſte Einzelſchützen aus dieſem Kampf

gingen hervor von Giebichenſtein: Heynich mit
324, Winkler mit 312 und Uhlmann mit
310 Ringen, von der Glauchaiſchen Schützen
geſellſchaft Teichmann mit 309, Faatz und
Quente je mit 301 Ringen, vom PSV Hourti-
colon mit 319, Saſſe mit 305 und Heubach mit
301 Ringen, vom Halliſchen Schützenbund:
Prinzler mit 308, Vopel mit 292 und Börner
mit 290 Ringen.

Vom Hockeysport
96 1. Frauen SchwarzWeiß 1. 5:1

Jn dieſem auf dem Zooplatz ausgetragenen
Spiel kam 96 zu einem auch in der Höhe voll
auf verdienten Erfolg. Jn der erſten Halbzeit
leiſtete die Hintermannſchaft der Schwarz
Weißen noch erfolgreich Widerſtand. Als
jedoch nach dem Wechſel Frau Kilian zum
Führungstor einſchoß, war der Bann ge
brochen und gute Kombinationszüge ſchufen
fünf Treffer. Schwarz-Weiß ſtellte beim
Stande von 2:0 um. Das in den Sturm vor
genommene Frl. Müller erzielte ſchließlich
auch den Ehrentreffer.

96 1. SchwarzWeiß 1. 1:5
Die energiſchere Angriffsreihe hatte

Schwarz Weiß. Die Platzbeſitzer erſchienen mit
einer Neuaufſtellung. Ehe ſie ſich eingeſpielt
hatte, war SchwarzWeiß bereits ſchon mit 5:0
in Führung gegangen. Sie kamen dabei durch
ſauber verwandelte Strafecken allein zu zwei
Treffern. Die Angriffe und Torſchüſſe der
BlauRoten ſtoppte der Torhüter Böhme
mit gewohnter Sicherheit

Die Olympia-Hockey-Gemein-
ſchaft hat ihre A- Mannſchaft für das Vor
bereitungsſpiel am 6. Oktober in Leipzig ge
ändert, ſie wird wie folgt ſtehen: Warnholtz
(Harveſtehude); Kirberg (Marienberg), Suhl
(Ahlenhorſt) Gerdes (München), Bauden
diſtel (Bremen), Raack (Berlin); Huffmann
e Mehlitz, Weiß, Scherbärt, Meßner
alle Berlin).

Bittertelder Bollsportf
VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg 4:0 (2:0)

Das vierte Punktſpiel des VfL Bitterfeld
zwiſchen dem VfL und Preußen Merſeburg
ging in Bitterfeld vor rund 300 Zu
ſchauern vor ſich. Das Treffen endete mit
einem verdienten Siege der Bitterfelder. Der
VfL legte ſich von Anfang an gleich heftig ins
Zeug und lag in der 14. Minute mit 1:0 in
Führung. Richter war der Torſchütze. Der
ſelbe Spieler konnte durch ſchönen Schuß zehn
Minuten ſpäter auf 2:0 erhöhen.

Nach Wiederbeginn waren die Gäſte zu
nächſt etwas beſſer. Erfolge blieben aber aus,
weil der Sturm nicht durchſchlagkräftig genug
war. Bei ausgeglichenem Spiel kam der VfL
durch ſeinen Rechtsaußen zum dritten Tor.
Die Platzbeſitzer hatten bis zum Schlußpfiff
immer etwas mehr vom Spiel und ſtellten
zehn Minuten vor Schluß durch ein feines
Kopfballtor Sieg und Punkte ſicher.

Union Sandersdorf Preugen Greppin
2:1 (2:0).

Die Platzbeſitzer errangen im Kreisklaſſen
ſpiel gegen die Greppiner Preußen einen ver
dienten Sieg. Sandersdorf ſpielte in der
erſten Halbzeit beſſer und lag nicht un
verdient mit 2:0 Halbzeit in Führung. Nach
der Pauſe war der Kampf ausgeglichen.
Greppin fand ſich dann etwas beſſer zuſammen
und kam zum verdienten Ehrentor.

VfB Zſcherndorf Sp. Vg Eilenburg 4:1 (1:1)
Die Spielvereinigung Eilenburg blieb in

Zſcherndorf geſchlagen. Schon vor der Pauſe
zeigte Zſcherndorf das beſſere und überlegenere
Spiel. Trotzdem gelang den Gäſten der
Führungstreffer. Zehn Minuten ſpäter fiel
der Ausgleich für Zſcherndorf. Nach der Pauſe
beherrſchten die Platzbeſitzer vollkommen das
Feld und ſchoſſen vier weitere Tore.

Hancdclbell

Sp. Vg Griesheim Jahn Eilenburg 8:3 (6:2)
Der Sportverein Griesheim behauptete ſich
im Bezirksklaſſenſpiel ſeinem ſpielſtarken
Gegner Jahn Eilenburg gegenüber ſicher. Es
gab ein ſpannendes, teilweiſe ausgeglichenes
Spiel, das Bitterfeld auf Grund guter
ſurer e tlenſtungen verdient für ſich entſcheiden
onnte.

er

Sportvereins- Nachrichten
Vf2 Halle 96. Leichtathletikabteilung.
Vom Oktober an, und zwar erſtmalig
am Mittwoch, dem 2. September,
findet das Leichtathletiktraining in der
Univerſitätsturnhalle, Moritzhurg, von
18——-20 Uhr ſtatt. Uebungsgebiete: All
gemeine Körperſchule, leichtathletiſches
Zwecktraining, Sprung, Lauf, Wurf,
Spiele. Alle Leichtathleten und Leicht

akhletinnen haben zu erſcheinen. Mitglieder anderer
Abteilungen ſind eingeladen.
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Der Gauleiter bei der Lützener Feier
Die Fahne der Gauführerſchule II wurde geweiht

Von unserem nach Lützen

Lützen, 30. September. Die ehemaligen
Teilnehmer der Gemeinſchaftslehrgänge der
Gauführerſchule II, Lützen, veranſtalteten geſtern
eine Wiederſehensfeier, die am Sonnabend mit
einem Kameradſchaftsabend begann.

Als der Sonntag blau und golden über der
Ebene von Lützen, dem alten Schlachtfeld
des Dreißigjährigen Krieges, leuchtete, da war
das Städtchen ſchon voll Leben geworden.
Durch die fahnengeſchmückten Straßen mar
ſchierten die Formationen und Gliederungen
der Partei zum Sammelpunkt auf dem Markt-
platz. Jn ihrer ſchmucken Lagerkluft, in
Uniform oder im Arbeitsfront-
Anzug kamen die ihr Wiederſehen feiernden
Kameraden von der Lützener Gauführerſchule,
die zu weihende, noch eingerollte Fahne mit
ſich tragend.

Gauwalfer Bachmann weiht die Fahne
Jm Gleichſchritt nach dem Takt der Märſche,

die der SAMuſikzug ſpielte, ging es dann
durch den friſchen Morgen hinaus auf die
SchwedenWieſe, wo die Fahnenweihe
ſtattfinden ſollte. Jm weiten Viereck ſtanden
ſie auf der Waldwieſe, als der Gauwalter der
ſrß Pg. Bachmann, die Weiheworte
prach.

„Aus größter Not und ſchrecklichſtem Nieder
gang erſtand uns der Mann, der die Fahne
in die Hand nahm und mit unbeugſamem
Willen dieſe Fahne zum Siege führte, ſo daß
wir die größte und herrlichſte Wiederaufer
ſtehung ſelbſt miterleben durften. Wer ſteht
hier, der vielleicht ſagen könnte, er habe dieſe
Entwicklung vorausgeſehen? Nein, niemand
konnte ahnen, daß der Glaube an den Mann
und der Glaube an die Fahne ſo übermächtig
ſein werde. Aus dem Glauben empfingen wir
die Kraft zum Kampf: Glaube und Kampf
ſind immer die formenden Elemente.

Wenn jemals wieder ſich über unſerem
Volke die Wetterwolken zuſammenballen ſoll
ten, dann wollen wir uns um unſer ſiegreiches
Banner ſcharen. Die Fahne, die ich Euch nun
verleihen will, iſt eine wahre, wetterharte
Sturmfahne. Denn unter ihr haben wir
die Baſtionen unſerer unerbittlichen Feinde im
Elan erſtürmt, unter dieſen Fahnen iſt die
Nation aufgebrochen. So iſt ſie uns der
Jnnenbegriff des Kampfes geworden. Für
dieſe Fahne wollen wir einſtehen, auf daß ſie
uns entweder zum Siege voran flattere,
oder ſich über unſerem Grabe ſenke. Denn
das iſt unſer Gebet: Lieber Gott im Himmel,
laß uns niemals feige werden.

Euch von der Gauführerſchule Lützen, denen
ich die Sturmfahne jetzt übergeben will, Euch
iſt ein Begriff von dem Weg gegeben worden,
den wir gehen werden und den wir gehen
müſſen.

Niemals wird das Volk wieder zerſtört
werden, wenn wir nebeneinanderſtehen, Mann
neben Mann als eine auf ewig untrennbare
Gemeinſchaft.

Angeſichts dieſes Banners wollen wir
daran denken, daß unter dieſen Fahnen 400
der beſten deutſchen Männer in den Tod ge
gangen ſind. Sie iſt mit Herzblut getränkt.
Hunderttauſende, die ſich ihr verſchworen,
haben auf alles, aber auch alles Verzicht
geleiſtet. So weihen wir dieſe Fahne in
Gedanken an die Helden des Krieges, an die
revolutionären Kämpfer des Nationalſozia
lismus. Wenn wir Revolutionäre bleiben und
Sozialiſten, dann wird niemals dieſes Banner
wieder eingerollt werden müſſen. Wehe aber

dem, der dieſer Fahne untreu wird, er wird
niemals in den Genuß des herrlichſten Er
lebniſſes kommen, der Gemeinſchaft.“

Jnzwiſchen war der Gauleiter HalleMerſe
burg, Pg. Rudolf Jordan, in Lützen ein
getroffen. Vor ihm ſchon der Gauarbeits
füher, Pg. Simon, der Gaufilmſtellenleiter,
Pg. Czarnowſki, und die Gaufrauen
ſchaftsleiterin, Pgn. Leiſtikow.
Die Parolen des Gauleſfers

Jm Schützenhaus trafen ſich die ehemaligen
Lehrgangsteilnehmer der Gauführerſchule II,
um die Parolen des Gauleiters in Empfang

entsandten WEst-Schriftleitungsmitglied

zu nehmen. Der Schulleiter, Pg. Maul,
begrüßte den Gauleiter, den zu hören aus dem
ganzen Gau die Stoßtrupps der Be
triebsgemeinſchaften gekommen ſeien.

Es ſpricht der Gauleiter:
„Als unmittelbar nach dem Kriege Adolf

Hitler den Kampf begann, da hatten ſeine
Forderungen nicht nur Geltung für einen
Teilahſchnitt des Lebens, da hatten ſeine Ge
danken die Heimat im ganzen Volke. Seine
Bewegung hat Schluß gemacht mit der Auf
teilung des deutſchen Lebens.

Die kleinſte Einheit im deutſchen Denken iſt
der Begriff Deutſchland geworden.

In ihrer schmucken Kluft sind die „Lützener“ auf der Schwedenwiese angetreten

Aufnahmen: R. Erler

Gauwalter Bachmann weiht die Fahne der Gauführerschule Lützen

Dadurch können wir uns auch erſt politiſche
Menſchen nennen, weil wir immer nur im
Ganzen denken. Die früheren Politiker mit
ihrem Standesdenken trieben ja überhaupt
keine Politik, ſondern machten in Jntereſſen
kampf. Gerade dieſes Denken in kleinſten
Teilen war die größte Gefahr, weil der
Deutſche zu gründlich iſt, ſo daß er nur zu
leicht Spezialiſt wurde, in einem Sinn, der
nichts mit der Facharbeit an ſich zu tun hat.

Neben dieſem Denken im Großen, daß das
Geheimnis unſeres Erfolges war, haben wir
noch einen anderen neuen Wertmeſſer einge
führt. Während ein ganzes Jahrhundert den
Verſtand verehrte, haben wir die Ver
nunft vom göttlichen Thron heruntergeholt
und an ihre Stelle das Blut und das Her z
geſetzt, als bewußter Gegenpol zu 1789. So-
lange die Vernunft allein herrſchte, begann
nicht nur die Auflöſung Europas, ſondern die
Auflöſung der Welt Der Verſtand iſt
nur zu leicht geneigt, durch logiſches Suchen
aus einem Teile zwei und aus zwei Teilen
vier zu machen. Wir haben das in der Nach
kriegszeit erlebt, als es faſt mehr Mei
nungen ſchließlich gab als Menſch,en.
Auch unſere Weltanſchauung war zeitweilig in
Gefahr, kompliziert gemacht zu werden, da
durch, daß man ſie nur von einer Ebene
aus ſah.

Der Reichsparteitag der Freiheit hat es
zur Enttäuſchung mancher erwieſen, daß

die Partei als Organiſation des Volkes auf
alle Stellen des öffentlichen Lebens Einfluß
zu nehmen gewillt iſt.

Denn das iſt unſere letzte Aufgabe, das
Volk ſo zu organiſieren, daß ſeine Lebensrechte
voll zur Geltung kommen.

Die Partei einziger Wilſensträger

Das Organiſationsrecht des Volkes hat
allein die Partei als einziger politiſcher Wil
lensträger. Es gibt damit nur die einzige
Organiſation und die Aufgaben der Forma-
tionen und Verbände leiten ſich von ihr ab
und gliedern ſich ihr nach.

Das macht den politiſchen Menſchen aus,
daß er das Notwendige zuerſt durch
führt. Es geht nicht an, die Verwirklichung
des einen oder des anderen Programmpunktes
erzwingen zu wollen, während viel mehr auf
dem Spiele ſteht. Ja, der wäre ein Verbrecher
an dem Programm geweſen, der einzelne
Punkte durchgeführt hätte, ohne zu beachten,
daß dann, nachdem das Haus in Ordnung
gebracht worden wäre, die bis an die u
bewaffnete Welt vielleicht darüber herge
fallen wäre.

Notwendig iſt jetzt, daß in Deutſchland in
mitten einer brodelnden Welt, die wie zum
Sprunge geduckt erſcheint, in Arbeit an ſich
ſelbſt ein einiges Volk wird. Deshalb muß
alles vermieden werden, was unſere Energien
zerſplittern könnte. Es kommt nicht darauf
an, ob ſchon in dieſem oder jenem Jahre
einige Programmpunkte durchgeführt wurden,
ſondern darauf, daß das Reich machtpolitiſch
geſtärkt wurde. Denn nur ein geſchloſſenes
Volk iſt heute ein weltpolitiſcher Faktor.“

Volksfest

Jubel und Beifall dankte dem Gauleiter.
Nach dem gemeinſamen Mittageſſen und

einigen Ruheſtunden, in denen die Kameraden
von Lützen die ruhigſten Winkel des Gartens
aufſuchten, um ſich dort einmal richtig alles
erzählen zu können, was das Leben des ein
zelnen ſeit der Trennung erfüllte, traf ſich
wiederum alles im Schützenhaus zu Volks
feſt und Tan z.

Da muß man nun wie im Märchen
ſchließen: Und wenn ſie nicht geſtorben ſind, ſo
tagen ſie dort noch heute

Roman von Else Wernecke
2. Fortſetzung

Dinah Marén, eben noch eilig und ab
gehetzt, ſetzt ein Lächeln auf und ſagt fließend:
Jch bin glücklich, daß man mir eine ſo große

und dankbare Aufgabe mit meiner neuen Rolle
anvertraut hat. Das Schickſal dieſes einfachen
Hafenmädels, dieſes echten Kindes aus dem
Volke, mit all ſeinem großen Glück und tiefen
Leid zu geſtalten, hat mich ungemein gereizt
Ob die Arbeit und die Mühe, die ich für die
Charakteriſterung dieſer Mädchengeſtalt ein
geſetzt habe, erfolgreich iſt, das können wir
Darſteller ſelbſt ja gar nicht beurteilen. Wir
können nur in unſerer Rolle leben und hoffen,
daß wir allen denen, die den Film ſpäter
ſehen werden, damit ein Stück echten Lebens
ſchenken.

„Dinah!“
Die junge Dame neigt höflich lächelnd den

Kopf und hört kaum mehr den flüchtigen Dank
der eifrig ſchreibenden Journaliſtin.

„Schnell Liebling' ſteig ein dieſe
Dame mußte Dich auch noch aufhalten!
Ja, entſchuldige, ich kann heute unmöglich
mit all den Leuten da im Kaſino ſitzen
ich zerſpringe ſonſt vor Nervoſität

Ganz nahe, wenige Minuten mit dem
Auto, liegt ein kleiner, alter Waldgaſthof.
Ullman und Dinah Marén ſitzen am Holz
tiſch der Gaſtſtube und reden aufeinander ein,
während ſie auf einen kleinen Jmbiß warten
Ullmann ſtreichelt mechaniſch die kleine,
weiße Hand, die ſo matt und blaß auf dem
Tiſch liegt, während er fragt und gleich dar
auf ſelbſt antwortet und von der eigenen
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Arbeit erzählt. Dabei betrachten ſie einander
heimlich prüfend.

Wie jung ſie iſt, Dinah! Und wie ſcharf
doch ſchon die Züge um Mund und Naſe wer
den. Wie kalt und wiſſend die jungen Augen
blicken können, wenn ſie mit beißend kurzer
Kritik Leiſtungen von Kollegen und Kollegin
nen abtut. Wie nervös die zarten Naſen
flügel beben, und wie die ganze zierliche Ge
ſtalt vibriert, nicht mehr in dem einſt viel
gerühmten „Temperament“, ſondern aufs
äußerſte angeſpannt in der gepeitſchten Jagd
nach Ruhm, nach Erfolg, nach dem „Oben-
bleiben“. Ein kleiner Mißerfolg und die
große gefeierte, verwöhnte Diva iſt paſſe
Und ſie weiß es und ſteht mit geballten
Fäuſten mitten in dieſem Kampf.

Jetzt ſind ſeine Augen wieder ſo flackernd
und verſchleiert, wie verhangen von einer
verſchwiegenen Traurigkeit. Na, ja, ein Leben
iſt das ja auch eigentlich nicht. Aber was ſoll
man machen? Alles kann der Menſch nicht
haben, und Ruhm, Ruhm, Erfolg, Beifall
ach, das iſt doch auch etwas, etwas, was einen
von innen her ſpannt wie mit unzerreiß
baren Saiten aus Stahl. Für dieſes Gefühl,
ganz oben, ganz, ganz oben zu ſtehen, dafür
muß man eben Opfer bringen! Und er hat
doch, weiß der liebe Himmel, noch ganz andere
Erfolge als ich, ich bin ja „bloß“ beim Film!
Und für ihn iſt die Filmerei Nebenſache,
etwas, was man ſo mitnimmt, gelegentlich
und wenn es einem paßt. Aber natürlich, ſo
ganz jung iſt er auch nicht mehr. Da an den
Schläfen der leichte graue Schimmer, den hat

er erſt ſeit kurzer Zeit. Ob er färbt? Ach wo
ſolche Mätzchen hat Tino doch nicht nötig.

Wie alt iſt er eigentlich? Herrgott, ich weiß
ja nicht einmal genau, wie alt er iſt

„Hör' mal, Dinahkind, wie lange
denn die Schinderei noch bei Euch da?“

„Du meinſt mit der „Hafenromanze“? Na,
wenn bei den Außenaufnahmen nichts mehr
nachzudrehen iſt Sörenſen, das alte Ekel,
weiß ja ſelbſt noch nicht, ob er damit zu
frieden iſt oder nicht. Aber ich glaube, er
wird ſich die Nachtaufnahmen ſchenken. Dann
ſind nur noch die Atelierſzenen warte mal

ich glaube zwei, zweieinhalb Wochen
dann iſt Schluß. Denn für die Nachtauf
nahmen wird nichts zugegeben, die machen
wir zwiſchendurch

„Zweieinhalb Wochen, ſagen wir alſo
drei Wochen. Kannſt Du Dich dann nicht ein
bißchen frei machen? Du müßteſt doch auch
mal wieder raus, nein

„Ausgeſchloſſen, Tino! Jch habe ja ſchon
mit der Jmperator abgeſchloſſen für den
MarieThereſienFilm! Du weißt doch! Das
känn ich nicht ſchießen laſſen, beim beſten
Willen nicht Wo die Hagemann ſowieſo
zerſpringt, daß ich ihr die Rolle vor der
Naſe weggeſchnappt habe! Nein, das geht
nicht. And dann kommt der Studentenfilm
und anſchließend daran meine kontraktliche

geht

Verpflichtung auf den höchſten Großfilm
unter Sörenſen Nein, jetzt könnte ich
wirklich nicht weg warum denn?“

„Ach, nichts!“ Ullmann ſtreicht ſich ein
bißchen müde nach ſeiner Gewohnheit über
das Haar. „Nichts. Dinah, wirklich. Jch
dachte nur, wie ſchön es ſein müßte, jetzt
mal hier raus aus all dem Zeug und irgend
wohin, wo Sonne iſt und Ruhe und Meer.
Und Du natürlich Ullmann greift nach
der Zigarette.

„Ja, natürlich, Tino, das wäre herrlich.
Aber es geht doch nun mal nicht. Wenn ich
jetzt wegfahre na, Du weißt ja, wie viele
darauf lauern, ſich auf meinen Poſten zu
ſtürzen. und das wäre ja vielleicht der
höhere Blödſinn von mir. Schade, Tino

aber in ein paar Wochen oder
Monaten.

Du, wie ſpät iſt es denn eigentlich? Herr
jeh, ich muß ja fort. Schnell, Tino, vitte
zahl raſch

„Jch müßte auch ſchon in der Stadt ſein“,
ſagt Ullmann leiſe und wirft ein Geldſtück
auf den Tiſch.

Jm Wagen ſchweigen die beiden Men
ſchen. Dann, knapp vor der Einfahrt, fragt
Ullmann:

„Was iſt mit heute abend?“
„Heute? Heute kann ich nicht, Liebling.

Und morgen ach nein, morgen iſt die
Schauſpielertagung. Da muß ich hin. Ja,
wirklich! Sieh mal, Du kannſt Dir das leiſten,
wegzubleiben, aber ich muß mich doch zeigen.
Aber übermorgen, übermorgen beſtimmt,
Tino

„Uebermorgen iſt meine Premiere.“
„O Gott, richtig, ja. Entſchuldige, Tino.

Jch bin ganz durcheinander. Zur Premiere
komm ich natürlich, um Dich zu bewundern.
Und hinterher ſind wir doch zuſammen, nicht?“

beſtimmt

„Wenn ich mich dem Rummel entziehen
kann, ja

„Alſo übermorgen beſtimmt, Liebling!
Und inzwiſchen telephonieren wir, ja? Rufſt
Du mich an? Oder erreich' ich Dich heute
abend zu Hauſe

„Rein.“
„Was machſt Du denn?“
„Jch geh' aus.“
„Tino!“ Dinah Marén ſchüttelt den Kopf

und legt ihre Hand, eine rührend kleine,
kindliche Hand im weiten Pelzärmel, auf die
ſeine, die auf dem Steuerrad ruht. „Jetzt biſt
Du wieder der ganz kleine, bockige Junge,
Tino! Kannſt Du denn gar nicht einſehen, daß
die arme, kleine Dinah nichts dafür kann?“
Sie ſchaut ihn zärtlich und ſchmollend von
unten in die Augen. Er wendet den Blick ab,
ohne ihr Lächeln zu erwidern. Ach, ein
ſtudiert, beherrſcht bis in die ſchönen, gemal
ten Augen hinein Fortſetzung folgt
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Franz Titel wird 75 Jahre
Geachtet als Vater der Kriegsgefangenen und als Heideſreund

Es gibt wohl wenige Hallenſer, die bis in
die weite Amgebung von Halle ſo bekannt
und volkstümlich ſind, wie der Vater der
Kriegs gefangenen und Heide-
freund Franz Tittel. Er ſtammt ausalter halliſcher Familie. Sein Großvater, der
1791 geborene Johann Gotthelf Tittel, Zim
mermann und Magazinverwalter an der halli
ſchen Saline, erbaute das noch heute ſtehende
Haus vor dem Ranniſchen Tore 3* an der
Sinmündung der Wolfſtraße in die Liebenauer
Straße als Liebenauer Straße 165. Es iſt
eins der wenigen Stadthäuſer, in dem bei Be
ſuchen der Enkelkinder der jetzt darin wohnen
den Schweſter Franz Tittels die fünfte Gene
ration herumſpringt. Am 3. Dezember 1825
wurde dem Johann Gotthelf Tittel ein Sohn
Gottlieb Friedrich Robert, der ſpätere
Lehrer Robert Tittel, geboren. Jn
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts

Robert Tittel zu den volkstümlichſten
dännern in Halle Er ſtand ſeit dem Jahre

1849 im ſtädtiſchen Schuldienſt. Lange Jahre
hindurch hat er den halliſchen Lehrerverein ge
leitet. Vor allem wurde er bekannt als Mit
begründer des PeſtalozziVereins, der ſich die
Sorge für notleidende Lehrerwitwen zur Auf
gabe ſtellte. Robert Tittel rief ferner den
„Ornithologiſchen Zentralverein für Sachſen
und Thüringen“ ins Leben und gehörte dem
Verband der Geflügelzüchtervereine der Pro
vinz Sachſen und dem halliſchen Vogelſchutz
verein an. Auch gehörte Robert Tittel zu den
erfahrenſten Jmkern ſeiner Zeit. Als im De
zember Robert Tittel 1895 ſtarb, wurde ſein

Tod allgemein betrauert.
viele Hallenſer, die gern dankbar an den ver

Noch heute gibt es

dienten damaligen Senior der halliſchen
Lehrerſchaft zurückdenken. Auf dem ſtillen
Stadtgottesacker ruht er im Kreiſe ſeiner Fa
milie in dem wunderſchönen, 1682 erbauten
ErbSchwibbogen. Von ſeinen 15 Kindern
wurde in weiteren Kreiſen der in Oſtpreußen
verſtorbene Landgerichtsrat Oskar Tittel
durch ſeinen Kampf um die deutſche Beſiedlung
des jetzigen polniſchen Korridors bekannt.

Jedes Kind in Halle kennt aber den am
2. Oktober 1860 geborenen Juwelier Robert
Jrgns Tittel. Nach ſeiner Lehrzeit und

ahren der Vervollkommnung machte ſich dieſer
1885 mit einem Juweliergeſchäft ſelbſtändig.
Durch Tatkraft und eiſernen Fleiß brachte er
ſein Geſchäft auf beachtliche Höhe. Doch auch
in ihm rauſcht das erd- und naturgebundene
Blut der Vorfahren. Das führte ihn im Jahre
1904, alſo vor 31 Jahren, zur Gründung
des Heidevereins, deſſen Vorſitzender
er dann bis zum Kriege geweſen iſt. Es iſt
ſein Verdienſt, daß die Heide überhaupt den
Hallenſern erſchloſſen wurde, daß Wege ange
legt und Bänke aufgeſtellt wurden. Auch das
in den Nachkriegsjahren leider von gewiſſen
loſen Elementen zerſtörte Heide-Muſeum
auf dem Kolkturmberge, das eine vollſtändige
Seberſicht über die Faung und Flora der halli-
ſchen Heide bot, war ſeine Schöpfung. Die am
Rande der Heide von ihm begründete Sied-
e „Waldheil“ heißt im Volksmunde
die „Tittelei“. Seine zahlreichen Vorträge
in Halles größten Sälen, in denen er warm
und unermüdlich für unſere Heimat, inſonder
heit auch für die Erhaltung unſerer heimiſchen
Vogelwelt warb, waren immer überfüllt und
mußten wiederholt werden. Auch mit der
Feder trat er wiederholt für die Schönheiten
unſerer Heimat ein.

Dann kam im Kriege ſeine größte Tätig
keit, die ihm noch heute den Dank Hunderter,
wenn nicht Tauſender ſichert. Als der erſte in
Deutſchland widmete er ſich den deutſchen
Die ter ar ſo'g Seine Erfahrungen
und ſein Eifer waren ſo groß, daß das Kriegs
miniſterium ihn wiederholt zum Vortrag nach
Berlin kommen ließ und daß Behörden und
Städte ihre Kriegsgefangenenfürſorge nach
ſeinem Muſter anlegten und ihre Leiter zu
ihm zur Ausbildung ſchickten. Schon morgens
ſtanden die Angehörigen der Gefangenen und
Vermißten in langer Kette vor ſeiner Laden

tür an. Jn ſelbſtloſeſter Weiſe hat er bis 1922
ſein Haus und ſeine Privatwohnung unent-
geltlich zur Verfügung geſtellt. Der Dank und
die Anerkennung für dieſe ehrenamtliche Tä
tigkeit blieben nicht aus. Die Regierung
ſprach ihm in einem Schreiben ihren Dank
aus; er erhielt allerlei Orden, die ehemaligen
Kriegsgefangenen errichteten eine Tittel
Spende zur Unterſtützung bedürftiger
Kriegsgefangener und ihrer Angehörigen. Die
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefange
ner ernannte ihn zum Mitglied des Ehren-
ringes. Die ſchönſte Genugtuung wird Pg.
Tittel aber wohl das Bewußtſein ſein, viele
Tränen geſtillt und viele Familien durch das
Auffinden eines Vermißten glücklich gemacht
zu haben.

Trotz ſeines hohen Alters ſchloß Fran z
Robert Tittel ſich im Frühjahr 1932 den

Scharen Adolf Hitlers an und wurde ein be
geiſterter Anhänger ſeines Führers.

Jm Jahre 1934 übernahm es der faſt 74-
jährige mit jugendlichem Eifer und erſtaun
licher Tatkraft, dem Heideverein ein neues
Heidemuſeum zu ſchaffen. Was Tittel da
in wenigen Monaten und Wochen aufgebaut
hat, iſt geradezu bewunderungswürdig. Jn
vier Räumen iſt zuſammengetraägen, was die
Heide und ihre Ränder nur bergen an Tieren,
Vögeln, Pflanzen, an vorzeitlichen Funden, an
Bodenſchätzen Uſw. Die am 30. Juni 1934 vom
Senatspräſidenten Pg. Dr. Noack gehaltene
Einweihungsrede war ein einziges Lob für
den rührigen Heimatfreund. Der Heideverein
ernannte ihn an dieſem Tage nach 30jähriger
Tätigkeit für Halle und die Heide zum Ehren
vorſitzenden. Die Errichtung des Tittel-
Steines durch den Heideverein war eine
weitere verdiente Ehrung.

Seine Verdienſte wurden des weiteren an
erkannt durch die Benennung des Tittel-
Weges und durch ſeine Ernennung
zum unbeſoldeten Stadtrat. So
ſteht Pg. Tittel. der morgen zugleich mit dem
50jährigen Jubiläum ſeines von ihm begrün
deten Geſchäftes ſeinen 75. Geburtstag feiert,
geachtet und geehrt in unſerer Gauſtadt.

Thingſpiel im Frühherbſt
„Der Weg ins Keich“ von Kurk Heynicke

Es iſt noch nicht viel zu ſpüren von der
ſterbenden Jahreszeit, draußen in den Brand
bergen. Die Bäume halten ihr Laub, und
zwiſchen den Hügeln und der ſtämmigen Wand
der Heide haftet eine milde, warme Luft.

Die Nächte, die der Frühherbſt ſolchen
Tagen folgen läßt, ſind von herber Schwere.
Sie öffnen die Seele, die erlebnisbereit mit
der Natur den großen Abſchied begeht.

Zu einer ſolchen Nacht ſenkte ſich auch
geſtern der Abend über unſere Stadt. Wäh
hrend ſich der Sonntag im Weſten mit glaſi
gem Rot vom Himmel trennte und aus den
Fünf Türmen“, der Pauluskirche und dem
Waſſerturm im Süden tintenſchwarze Sil-
houetten zeichnete, gab es vor den Toren
Halles, dort, wo wir eben Umſchau hielten,
zwei Kolonnen ſtrömender Menſchenmaſſen;
die, die ſich nach ergiebigem Wochenend
ſpaziergang heimwärts bewegte und die an
dere, die zur Erſtaufführung des letzten Thing
ſpieles in dieſem Jahre wallfahrte.

Es iſt keine bunt durcheinander gewürfelte
Menge. Es iſt eine Gemeinde, die das Evan
gelium des neuen Deutſchland hören will. Das
ſagt genug über den Geiſt, der ſie vereint und
über ihre unterſchiedlichſte Zuſammenſetzung.

Sie kamen nicht zur Thingſtätte, um ſi
etwas „bieten“ zu laſſen, nicht, um auch mal
dabei geweſen zu ſein, um mitreden zu können.
Sie wollten allein ſein mit ſich und lauſchen.
Nichts weiter. Sie wollten alle gemeinſam
ein und dasſelbe Erlebnis haben, den Sturm
brauſen hören, der das Alte hinwegfegte und
das Neue ans Licht kehrte.

Um dieſes Geſchenkes eines einheitlichen
erſchütternden Eindruckes teilhaftig zu werden,
einzig und allein des wegen muß man da
bei geweſen ſein.

Kurt Heynicke, der mit ſeinem „Weg
ins Reich“ zu uns ſprach, iſt in Halle kein Un

errichtet worden.

Großer Einzug im KReilſtraßenblock

bekannter mehr. Sein erſtes Werk „Neurode“
wurde hier zur Eröffnung der erſten deutſchen
Thingſtätte aus der Taufe gehoben. Nachdem
Heynickes neues Werk auf dem „Heiligen
Berg“ in Heidelberg eine erfolgreiche Urauf
führung erlebt hat, war nicht anzunehmen, daß
es hier eine weniger ſtilgerechte und zweck
entſprechende Verarbeitung erfahren würde.

Was Jntendant Pehlemann tun
konnte, hat er getan. Es entſteht ein durch
aus abgerundetes Ganzes, das ſich in der Wir
kung den beiden vorangegangenen Spielen
dieſes Jahres würdig anreihte.

Den Chören, nur die auch hier das Auf
wühlende, Mitreißende der gemeinſchaftlichen
Tat in erſter Linie dem Hörer nahebringen
ſollten, wäre noch eine ſinnvollere Geſchloſſen
heit und zur Ueberwindung einer peinlichen,
ſtereotypen Untätigkeit eine größere, unſchwer
erreichbare Dynamik zu wünſchen geweſen.

Der Weg ins Reich iſt der Weg in die
Schickſalsgemeinſchaft des Dritten Reiches. Er
wird begangen nur im Kampf gegen die
Ewiggeſtrigen. Dieſer Kampf, er wird ge
tragen von dem Mann im Braunhemd, dem
Opfernden und dem Heimkehrer, die hinter
ſich die geſchloſſene Front eines gläubigen
Volkes, den Abtrünnigen und den Schwanken
den wie ein paraſitiſches Unkraut austilgen
und den neuen Acker in gemeinſamer Arbeit
beſtellen.

Das iſt der ſymboliſche Vorgang der Hand
lung des Heynickeſchen Stückes

Was die Regie aus ihr machte, war ein
packendes Geſchehnis. War ein großes Erleben,
das ergreifend im gemeinſamen Geſang der
beiden Nationalhymnen endete, als am nächt-
lichen Horizont auf den Hügelketten der
Brandberge die Höhenfeuer aufflackerten, ein
rieſiges mahnendes Hakenkreuz im Lichte der
Fackeln erwuchs und die Menge zum Schwur

den Arm erhob n. x
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Aufnahmen:
Zwischen Reil-, Gneisenau-, Molt Kke- und Vorkstraße sind von der Klein-
wohnungsbau AG bisher in drei großen Bauabschnitten über 150 Kleinwohnungen

1 E. Müller, 1 MN8-vilderdienſt

Ein vierter Abschnitt, der als der neue „Reilshof“ die Bebauung des
Mittelfeldes bringen wird, kommt demnächst zur Ausführung. Jetzt, zum 1. Oktober, sind
nunmehr die neuen Häuser in der Gneisenau-, Molfke- und Vorksraße fertiggestellt wor-
den. en. Augenblicklich drängen sich in diesen Straßen bereits die Mobelhwagen der neu-
einziehenden Familien, so daß vor allen Neubauten Hochbetrieb herrscht. Unsere Bilder

zeigen die Häuserfront der Gneisenaustraße

Alfred Beeck 80 Jahre
Gründer der Geflügelzuchtanſtalt Cröllwitz
Heute feiert der ehemalige Lektor für Ge

flügel- und Kleintierzucht am Landwirtſchaft
lichen Jnſtitut der halliſchen Univerſität und
Gründer der Zentral-Geflügelzuchtanſtalt der
Landwirtſchaftskammer, Alfred Beeck, ſeinen
80. Geburtstag. Alfred Beeck iſt der Sohn
einer alten halliſchen Familie. Schon im Jahre
1897 begann er ſich, in treuer Zuſammenarbeit
mit Herrn Schachtzabel, mit dem Ge
danken zu befaſſen, eine Zentralgeflügel-
zucht zu ſchaffen. So unterbreitete er ſeine
genauen Pläne, die er im Auftrage der Kam
mer ausgearbeitet hatte. Sie wurden ange
nommen und ſchon im Jahre 1899 wurde unter
der Leitung von Beeck mit dem Bau der
Anſtalt in Cröllwitz begonnen. 1909
wurde ihm die Leitung der „Zentral-Geflügel-
zuchtanſtalt“ übertragen. Die Anſtalt war die
einzigſte dieſer Art in Deutſchland

Verſchiedene Ehrenmitgliedſchaften
wurden Alfred Beeck im Laufe der Jahre an
getragen. So vom Geflügelzuchtverein Eile n
burg, den er gegründet hatte, von der deut
ſchen Geflügelzuchtgeſellſchaft und dem Steier
märkiſchen Geflügelzüchterverein Gran.

Die neue halliſche Anſtalt erfuhr einen ge
waltigen Aufſchwung und wurde weit über
die Grenzen des Reiches hinaus bekannt, ſie
konnte ſogar verſchiedene Beſuche ausländiſcher
Vertreter verzeichnen. Zu Studienzwecken unter
nahm Beeck als erſter in Deutſchland mit Unter
ſtützung des Preußiſchen Landwirtſchaftsmini
ſteriums längere Reiſen nach dem Ausland.
So u. a. nach Dänemark, Belgien und Eng
land. So ſah ihn auch der erſte Kongreß der
Jnternationalen Vereinigung der Geflügelzucht
forſcher in London mit einem Referat über
den Stand der deutſchen Geflügelzucht.

Nicht unerwähnt ſoll die ſchriftſtelle
riſche Arbeit bleiben, die Beeck auf dem
Gebiete der Geflügelzucht geleiſtet hat. So
kennen wir ſein zweibändiges Spitzenwerk
„Baldamus Beeck“ und verſchiedene
wiſſenſchaftliche Einzelwerke. Auch heute noch
iſt Alfred Beeck züchteriſch tätig und verfolgt
alle Neuerungen in der Geflügelzucht mit
größtem Jntereſſe.

Keichsbahndirektion Halle
Perſonalveränderungen in der Verwaltung.

Am 1. September wurden verſetzt: Reichs
bahnoberrat Bernecker, Dezernent der
Reichsbahndirektion Halle (Saale) in gleicher
Eigenſchaft zur Reichsbahndirektion Breslau;
Reichsbahnrat Hootz, Dezernent der Reichs
bahndirektion Halle (Saale) in gleicher Eigen
ſchaft zur Reichsbahndirektion Berlin; Reichs
bahnrat Dr. Eiſele, Dezernent der Reichs
bahndirektion Mainz in gleicher Eigenſchaft
zur Reichsbahndirektion Halle (Saale): Reichs
bahnrat Grohnert Vorſtand des Verkehrs
amtes Torgau als Dezernent zur Oberſten
Bauleitung der Reichsautobahnen in Dresden;
Reichsbahnrat Bürklen bei der Reichsbahn
direktion Halle (Saale) als Vorſtand zum
Neubauamt Jena.

Am 15. September wurden verſetzt: Reichs
bahnrat von Altrock, Dezernent der Reichs
bahndirektion Mainz in gleicher Eigenſchaft
zur Reichsbahndirektion Halle (Saale).

Zum 1. Oktober werden verſetzt: Reichs
bahnoberrat Conradi, Dezernent der
Reichsbahndirektion Halle (Saale) in gleicher
Eigenſchaft zur Reichsbahndirektion Berlin
und Reichsbahnoberrat Grandpierre von
Brandenburg nach Halle (Saale) als Dezer
nent der Reichsbahndirektion.

„Zigeunerbaron“

im Stadttheater
Als erſte Operette der neuen Spielzeit

wurde geſtern abend Johann Strauß' „Zi
geunerbaron“ wieder aufgeführt, der be
reits auf dem vorigen Spielplan geſtanden
hat. Die Titelrolle ſang Ernſt Hinrichs,
der neu verpflichtete Operettentenor, der vom
Publikum herzlich aufgenommen wurde. Jm
übrigen war die Beſetzung die gleiche wie in
der vorjährigen Aufführung, die wir ſeiner-
zeit ausführlich beſprochen haben.



Aufmarſchplan zur Goebbels- Kundgebung
In zwei Marſchkolonnen geht's zum Thingplaß

Die Ortsleitung Halle-Stadt hat den Auf
marſchplan für die Kundgebung auf der Thing-
ſtätte Halle am Donnerstag, 3. Oktober, bei der
Reichsminiſter Pg. Dr. Goebbels ſpricht, be
kanntgegeben. Der Aufmarſch zu dieſer Kund
gebung erfolgt betriebsweiſe. Die Aufmarſch
teilnehmer begeben ſich zwanglos zu den
für ſie feſtgelegten Stellplätzen.
Jn Marſchkolonnen dorthin zu marſchieren iſt
nicht erwünſcht, da hierdurch Verkehrsſtockungen
entſtehen. Auf den Stellplätzen wird betriebs
weiſe angetreten. Der Hoheitsträger und der
Ortsgruppenwalter der Deutſchen Arbeitsfront,
in deſſen Bereich die Betriebe liegen, über
nehmen dann die Führung. Frauen marſchieren
nicht mit den Betrieben.

Marſchkolonne 9üd (6erReihe)
Stellplatz 1: Lutherſtraße-Lutherplatz.

Stellplatzleiter: Bereitſchaftsleiter Pg.
Herbsleb Stellvertreter Pg. Ha ferkam p. An
treten: 18,25 Uhr, Abmarſch 1335 Uhr für dieOrtsgruppen: Paul Verck, Bergmannstroſt, Waſſerturm
Süd, Johannesplatz, Betriebsgemeinſchaft Leung-Werke,
Betriebsgemeinſchaft WeiſeSöhne. Die Betriebe, die in
der Raffinerieſtraße liegen und zur Ortsgruppe Jo
hannesplatz gehören, treten auf dem Köni splatz mit an
und marſchieren am Ende des Stellplatzes 2. Ortsgruppe
Johannesplatz marſchiert an der Spiße des Stellplatzes 1,
Lutherſtra und ſchließt ſich an die Betriebe der
Raffinerieſtraße an.
Stellplatz 2: Königsplatz

Stellplatzleiter: Bereitſchaftsleiter Pg.
Jſermann; Stellvertreter Pg. Kanieß. An
treten: 13.25 Uhr, Ab marſch: 13.35 Uhr für die
Ortsgruppen: Pfännerhöhe, Geſundbrunnen, Hoffäger,
Ranniſcher Platz und die Betriebe, die in der Raffi
nerieſtraße liegen. Das Ende haben die Betriebe der
Ortsgruppe Johannesplatz.

Marſchweg für die Marſchkolonne Süd. Stellplatz 1:
Lutherplatz. Lutherplatz, Liebenauer Straße, weſtliche
Ladenbergſtraße, Beeſener Straße, Bertramſtraße, Steg,
Mittelwache und weiter im Anſchluß an Stellplaß 2:
Königsplatz. Königſtraße, Waiſenhausring, Moritz
gzwinger, Herrenſtraße, Mansfelder Straße, Gimritzer
Damm, Hermann-Göri Straße, Brandbergweg, Tölauer Straße, Brandb Das Ende des Stellplatzes 2
trifft ſich mit der Spitze des Stellplatzes 1 18.56 Uhr
Ecke Herrenſtraße.

Marſchkolonne Nord (ver Reihe

Stellplatz 1: Roßplatz, Spitze Waſſerturm-Leſſingſtraße.

Stellplatzleiter: Bereitſchaftsleiter Pg.
Prinz Ortsgruppenleiter Pg. Liebig Stellver
treter Pg. Schrader. Antreten: 13.25 Uhr,Abmarſch 13.40 Uhr. Ende des Zuges an Kaffee
Herrmann, Burgſtraße 14.22 Uhr für die Ortsgruppen:
Freiimfelde, Be ze, Kaiſerplatz, Leipziger
Turm, Roßplatz, intor, Waſſerturm Nord, DAFOrtsgruppe Wehag, Reichspoſt, Reichsbahn. Es iſt un
bedingt erforderlich, daß die Hindenburgſtraße nicht als
Anmarſch ße benutzt wird. Die Betriebe Reichspoſt
und Re bahn dürfen auf keinen Fall bis zum Roß-
platz in irgendeiner Marſchkolonne marſchieren, ſondern
müſſen ſich zwanglos dorthin begeben.
Stellplatz 2: Senefelderſtraße, Spitze Burgſtraße

Stellplatzleiter: Bereitſchaftsleiter Pa.Kräft; Stellvertreter Pg. Marquardt. An
treten: 13,40 Uhr, Ab marſch: 14 Uhr für die
Orktsgruppen: Friedrichplatz, Giebichenſtein, Moritzburg,
Neumarkt, Paulusring, Vilktoriaplatz.
Stellplatz 3: Dreyhauptſtraße, Moritzkirchhof, Spitze Hall

markt.

Stellplatzleiter: Bereitſchaftsleiter Pg.
Maagaß; Stellvertreter Pg. Tittel. Antreten
13.50 Uhr, Abmarſch 14.10 Uhr, S e des Zuges
an Kaffee Herrmann, Bürgſtraße 14.22 Uhr für die Orts
gruppen: Glaucha, Ratshof, Univerſität, Hallmarkt,
DAF Ortsgruppe Magiſtrat, Martin-Luther- Univerſität.
Stellplatz 4: GiebichenſteinUfer, Spitze Fährſtraße.

Stellplatzleiter: Bereitſchaftsleiter Pg.Köhler; Stellvertreter Pg. Schoenemann. An
treten: 13.50 Uhr; Ab marſch: 14.05 Uhr für die
Ortsgruppen: Cröllwitz Lutherlinde, Trotha, Wittekind.

Marſchweg für die Marſchgruppe Nord. Stell
platz 4 (Giebichenſteiner Ufer). Fährſtraße, Giebichen
ſteinBrücke, Cröllwitzer Straße, Dölauer Straße, Brand
berge. Stellplatz 2 (Senefelderſtraße. Burgſtraße,
Fährſtraße und weiter im Anſchluß an Stellplatz 4.
Stellplatz 1 (Roßplatz) Leſſingſtraße, Ludwig
WuchererStraße, Mühlweg, Burgſtraße und weiter im
Anſchluß an den Stellplaß 2. Stellplatz 8 (Drey
hauptſtraße) Hallmarkt, Hallorenring, RobertFranz
Ring, Neuwerk und weiter im Anſchlüß an den Stell
platz 1.

Die angegebenen Abmarſchzeiten ſind unbe
dingt einzuhalten, da ſonſt der Aufmarſch zu
der angegebenen Zeit nicht beendet werden
kann. Die Stellplatzleiter geben den Befehl
zum Abmarſch auch dann, wenn die Betriebe
noch nicht vollſtändig angetreten ſind. Die
Fahnen der einzelnen Betriebe werden mög
lichſt von einem politiſchen Leiter getragen,
der bei dem betreffenden Betrieb beſchäftigt iſt.

Der Fahnenblock mit dem Ehrenſtuürm
marſchiert nicht mit der Marſchkolonne auf
dem Thingplatz auf, ſondern marſchiert bis
zum Spalier der Hitlerjugend und dem BDM.
Er ſchwenkt hier in den freien Gang ein, um
vor dem Ehrenmal der Arbeit Aufſtellung zu
nehmen.

Ehrenſtürme

Die Fahnen ſowie der aus etwa 100 SA
Männern beſtehende Ehrenſturm ſchließen
ſich dem Stellplatz Lutherſtraße Lutherplatz

HALI
Jn der Paul-Berck-Straße brach beim

Grundſtück Nr. 129 das Hauptwaſſer-
rohr. Die von den Einwohnern herbei-
gerufene Feuerwehr benachrichtigte das
Waſſerwerk, das den Uebelſtand beſeitigte.

Jm Stadtforſt Halle ſtießen ein Rad
fahrer und eine Radfahrerin zuſammen. Die
Radfahrerin erlitt an der rechten Hand leichte
Verletzungen. Das Rad der Radfahrerin
wurde leicht beſchädigt.

An der Abzweigung nach Paſſendorf ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein
Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer fiel hin
und zog ſich leichte Verletzungen zu.

Jhr 30jähriges Geſchäftsjubiläum feiert
am 1. Oktober Altenbergs Wein- und
Bierſtuben, Gr. Märkerſtraße 14.

n wenigen Worten

an. Die Abmarſchzeiten ſind bereits vorn an
gegeben. Die Fahnen ſowie der aus 60 SS-
Männern beſtehende Ehrenſturm ſchließen
ſich dem Stellplatz Dreyhauptſtraße Moritz
kirchhof an. Die Abmarſchzeiten ſind bereits
vorn angegeben.

Der Ehrenſturm der HJ (Bann 36
und Jungbann 1/36) tritt auf dem Stellplatz 3

Dreyhauptſtraße an und ſtellt ſich hinter
dem Ehrenſturm der politiſchen Leitung auf.
Das Deutſche Jungvolk ſtellt 500 Jun-
gen zum Spalierbilden auf den Brandbergen.
Der BDM ſtellt 500 Mädels zum Spalier
bilden. Genaue Anweiſungen wie beim DJ.
Außerdem ſtellt der BDM noch ſämtliche zur
Verfügung ſtehende Wimpel.

en Aufmarſch muß bis 15.30 Uhr erfolgt
ein.

Eine Abordnung des Reichsheeres
von etwa 300 Soldaten (Heeresnachrichten-
ſchule) marſchiert ſo rechtzeitig ab, daß ſie
15.50 Uhr ihren Platz vor dem Ehrenmal der
Arbeit eingenommen hat. Marſchweg: Brand
bergweg, Dölauer Straße durch die ſpalierbil
dende Jugend.

Kraftverkehr

Die Betreuung des Autoparkplatzes
hinter den Brandbergen übernimmt das NS-
KK. Weiter ſtellt das NSKK 50 Männer auf
die Giebichenſtein--Brücke und 50 Männer auf
die Brücke in der Mansfelder Straße, die dort
den Verkehr regeln. Auf der Giebichenſtein
Brücke marſchiert die Marſchkolonne auf der

linken Seite, damit die rechte Seite für den
Fahrverkehr freibleibt. Ferner ſtellt das
NSKK 10 Männer am Geſtüt Kreuz auf, die
die Fahrzeuge zum Parkplatz lotſen bzw. den
Weg angeben. Die Anfahrt geſchieht über fol
gende Straßen: Merſeburger Straße oder Leip
ziger Straße oder Steinſtraße nach Ludwig
WuchererStraße, Reilſtraße, Wittekindſtraße
oder Kroſigkſtraße, Seebener Straße, Fähr
ſtraße, GiebichenſteinBrücke, Talſtraße, Saar-
brücker Straße, Brandberge. Für die Kriegs
opfer und Arbeitsopfer (nur ſchwer
beinbeſchädigte) ſtellt das NSKK Wagen zur
Verfügung.

Für die Kriegsopfer und Arbeitsopfer iſt ein Block reſerviert, auf dem ſie
Platz nehmen können. Die Kapelle des
Reichsheeres, der PL, der SA, der SS
ſpielen nach Beendigung der Kundgebung un
ter Leitung des Obermuſikmeiſters des Reichs
heeres das „HorſtWeſſelLied“. Die Kapellen
ſtellen ſich vor dem Ehrenmal der Arbeit unter
der Redner Tribüne auf.

Der Abmarſch der Ehrenſtürme
nach der Kundgebung erfolgt geſchloſſen. Die
Betriebe löſen ſich nach Beendigung der
Kundgebung direkt auf dem Brandberge auf.
Um die Straßen nicht zu verſtopfen, iſt es ver
boten, in irgendwelchen Kolonnen oder Trupps
in den Straßen zu marſchieren.

KdF-Sporkkurſe verſchoben

Die im neuen Sportprogramm für Donnerstag, den
3. Oktober, angekündigten KodF-Sportkurfe beginnen
wegen der Rede des Reichsminiſters Dr. Goebbels erſt
am Donnerstag, dem 10. Oktober 1935.

Geſellen wurden freigeſprochen
Herbſtprüfung bei der Friſeur- Innung

Die Friſeur-Jnnung zu Halle ver
anſtaltete geſtern im „Bierhäus Engelhardt“
ihre Geſellen-Herbſtprüfung, zu der
19 Prüflinge, und zwar 15 männliche und 4
weibliche, gemeldet waren, die ſämtlich ihre
Prüfung beſtanden, drei ſogar mit ſehr gut.
Von 9413 Uhr erfolgte die theoretiſche
Prüfung, die nicht nur fachliche Fragen
theoretiſcher Art verlangt, ſondern auch eine
recht eingehende Kenntnis der Kalkulation und
Buchführung.

Obermeiſter der Friſeurinnung, Pg. Ram
melt, eröffnete den Tag mit einem Hinweis
auf deſſen Bedeutung für die Prüflinge, wie
auch für das halliſche Friſeurhandwerk. Als
Vorarbeit zur Geſellenprüfung war von allen
Prüflingen ein Geſellenſtück angefertigt worden.

Nach der theoretiſchen folgte nachmittags die
praktiſche Prüfung.

Von den männlichen Lehrlingen wurde ver
langt: Haarſchneiden, Friſieren, Raſieren und
anſchließend eine Kurzhaarfriſur; von den weib
lichen: Kurzhaarfriſur, Langhaarfriſur, dann
Maniküren. Auf den Tafeln ſtanden Blumen
ſträuße, die von den in einem halben Jahre
zur Prüfung kommenden Lehrlingen als Ab
ſchiedsgruß geſtiftet waren.

Nach der praktifchen Prüfung wurden vom
Prüfungsausſchuß unter dem Vorſitz des Ober
meiſters die Arbeiten der Prüflinge genau be
urteilt und gegen 18 Uhr fand der feierliche
Akt der Freiſprechung ſtatt. Neben dem
Pulte des Obermeiſters brannten zwei Kerzen,

vor ihm hatten ſich die Prüflinge im Halbkreis
niedergeſetzt, links und rechts von ihnen ſtan
den die Jnnungsfahnen, die Hakenkreuzflagge
wehte hinter dem Obermeiſter. Dieſer hatte
die Jnnungskette umgetan, die ihm in
Frankfurt am Main vom Reichshandwerks
meiſter am Reichshandwerkertage perſönlich
überreicht worden iſt. Die Geſangsabteilung
der Friſeurinnung leitete die feierliche Hand
lung mit dem Liede ein: „Jch kenn' einen hellen
Edelſtein“, dann ſprach der Obermeiſter. Lo
bend erwähnte er die Arbeiten aller die zur
vollſten Zufriedenheit ausgeführt worden ſeien.
Berufliches Können, berüfliche Haltung und
berufliches Wiſſen ſeien die unentbehrliche Vor
ausſetzung für jeden echten Handwerker im
neuen Reich.

Jeder einzelne der neuen Geſellen wurde
darauf durch Handſchlag verpflichtet. Nach
einem weiteren Lied des Jnnungs-Geſangver
eins wurden die Geſellenbriefe verteilt. Drei
der Junggeſellen, die ihre Prüfung mit „Sehr
gut“ beſtanden hatten, erhielten Ehrenpreiſe.

Der Geſellenwart Rothkopf begrüßte die
nun Freigeſprochenen als neue Geſellen im
Geſellenkreiſe. während der Kreisfachſchafts
wart, Pg. Nagel, darauf hinwies, daß die
jetzt der Lehre Entwachſenen auch jetzt nicht
für ſich allein ſtünden, ſondern daß die DAF
und die Fachſchaft Friſeure ſich immer um ſie
ſorgen würde. Mit dem Liede „Als das
deutſche Handwerk blühte, blühte auch das
Vaterland. fand die weihevolle Stunde ihren
würdigen Abſchluß.

Run geht es bald ins Kuderbecken
Ckubregakta beim Halliſchen Kuderclub und Nelſon

Bei ausgezeichneter Beteiligung trugen die
Trothaer Ruderer geſtern, wie all
jährlich, auf der Strecke zwiſchen Peißnitz
ſpitze und Trothaer Wehr ihre Elub
regatta als Abſchluß der Ruderſaiſon aus.

War am Vormittag bereits der heiß um
ſtrittene Kampf um die höchſte Auszeichnung, die
der Klub zu vergeben hat, den Goldenen
Riemen, entſchieden worden, ſo folgten am
Nachmittag die eigentlichen Rennbewerbe.
Den Goldenen Riemen erhielten in dieſem
Jahre Rau III und Schar mit je 47 Punkten

Das ſchönſte Rennen der Klubregatta
bildete der Rennachter. Hier gab es
einen Kampf bis ins Ziel hinein, der unter
den Zuſchauern große Begeiſterung weckte.
Erfreulich ſtark war wieder die Beteiligung
der Frauenabteilung, die in drei
Stilruderwettbewerben Zeugnis von ihrer
guten Schulung ablegte. Die heiß begehrte
Klubmeiſterſchaft im Einer holte
ſich diesmal Krug mit einer halben Länge
vor Rau III. Jm traditionellen Preis von
der Rabeninſel“, einem Gigeiner, war
Pritſchow vor Dunker erfolgreich.

Ergebniſſe:
Rennachter: Voigt, Seeger, Hinze I, Borelli, Benke,

Siebert, Hofmann, Krug, St. Reep.
Schülerachter: Borelli, Fuhrmann, Bauche, Wuſtrau,

Oſchee, Karſch, Krätzer, St. Reep.
Altherrenvierer: Umbach, Venatier, Krüger, Bier

mann, St. Berghaus jun.
Schülerherausforderungsvierer: Seeger, Krätzer,

Kramer, Kirmſe, St. Reep. Zweiter HRC zweites
Boot, Dritter WikingBernburg.
Renndoppelzweier; Krug, Rau III.

Frauenſtilrudern
Anfänger-Gigdvppelzweier: Edel, Baum, St. Pe

nitzſch.

Doppelzweier (Fortgeſchritteney;: Rothe, Wendt,
St. Baum.

Doppelvierer: Frl. Berghaus, Zineck, Rothe, Wendt,
St. Frau Berghaus.

e

Nachdem vor einer Woche die Ruder-
geſellſchaft Nelſon bereits ihre Klub
meiſterſchaft im Einer und die Frauenwett
bewerbe zum Austrag gebracht hatte, folgte am
geſtrigen Sonntag die eigentliche Klub
regatta. Auf der Strecke zwiſchen Och ſen
brücke und dem Bootshaus gab es in
insgeſamt neun Rennen bei einer Beteiligung
von faſt durchweg drei Booten ſpannende
Kämpfe.

Schülerachter (zwei Boote): Fiſcher, Congeher,
Trautmann, Klauk, Knoſpe, Gabriel, Ziegler, Witten
beck, Steuermann: Sattke.

Gigachter (drei Boote): Berger, Stückradt, Wünſch I,
Buchheim, Weißenbacher, Leonhardt, Wolf, Bauſe, St.
Mosdorf.

Stilvierer für Schüler (drei Boote): Reichow, Ferch
land, Laupoldt, Mauſe, St. Reck.

Altherrenvierer (drei Boote): Ulmann, Herz, Thiele,
Schneppe, St. Löſchhorn.

Großer Vierer (drei Boote): Kutſcher, Friedrich I,
Weber, Lerche, St. Mosdorf.

Herausforderungsachter (zwei Boote): Thürnagel,
Juüng, Hiecke, Friedrich II, Walther, Hartmann, Henſchke,
Schwarz I, St. Mosdorf.

Anfängervierer (drei Boote): Fell, Klotſch, Böttger,
Völker, St. Henſchke.

Schülervierer zwei Boote) Röhrig, Wünſch II,
Fritſch, Quellmalz, St. Becker

Jugendgigzweier (zwei Boote): Wittenbeck, Con
geyer, St. Sattke.

Großer Achter (vier Boote, mit Vorrennen ge
fahren): Thürnagel, Schwarz I, Köhler, Friedrich I
Jung, Marx, Mücke, W. Jacob, St. Mosdorf.

Wieder zwei 5AKonzerke
Die halliſche SAStandarte 36 veranſtaltete

Sieg SAKonzerte. Der Muſikzug der
ABrigade 38 unter MgFührer SA Ober

truppführer Baeker ſpielte am Nachmittag
im „Hoffäger“, am Abend im „Stadtſchützen
haus. Beide Konzerte waren wieder ſehr gut
beſucht und mit Freude lauſchten alle Anweſen
den den Klängen der Kapelle

Hchwerer Aukounfall

Verſchiedene halliſche Mitglieder der Deut
ſchen Turnerſchaft, darunter auch die DT- Kreis
führerin Henni Warninghoff, erlitten vor
einigen Tagen auf der Fahrt von Freyburg
(Anſtrut) nach Merſeburg einen Autoune
fa l I. DTKreisführer Meyer, Gau eſchäftsführer Kuhröber und vom Wirtſchaſt betrat
der DT, Klin z, zogen ſich ſchwere Gehirn
erſchütterungen zu, während Henni Warninghoff mit leichteren Verletzungen davonkam. Be
Verletzten, die in das Merſeburger Kranken
haus eingeliefert wurden, befinden ſich den
Umſtänden gemäß recht gut.

50 Jahre Ganzer Spießbach
Am 29. September begeht die irmaGanzer Spießbach, Grohhan rn

land wirtſchaftlicher Sämereien, Halle Merſe
burger Straße 30, ihr 50jähriges Geſchäfts
jubiläum. Das Unternehmen ſteht in ſeinem
Zweige im Jnlande mit an führender Stelle
und iſt auch im Auslande beſtens bekannt.
Die beiden Gründer der Firma, Paul
Ganzer und Arno Spießbach Sen., ſind
heute noch aktiv tätig und führen das Geſchäft
mit ihren beiden Söhnen, den jetzigen Jn
habern, Dr. Hans Ganzer und Ottomar
Arno Spießbach, in bewährtem Sinne fort.

Am 28. September fanden ſich aus Anlaß
des Jubiläums die Gefolgſchaftsmitglieder in
der „Berggeſellſchaft“ zu einer Feier zuſammen.

30 000 beim Freyburger Winzerfeſl

Freyburg. Eine endloſe Schlange von
Perſonenwagen, Omnibuſſen und Krafträdern
rollte in den Mittagsſtunden des Sonntags
über Naumburg nach Freyburg. Sonderzug
um Sonderzug lief auf dem Freyburger
Bahnhof ein. Jm Städtchen ſelbſt herrſchte
ſchon Stunden vor offiziellem Beginn des
Winzerfeſtes ein beängſtigendes Gedränge.
Wer die Winzerfeſte in den vergangenen
Jahren miterlebte, wer von den Hoffnungen
der Freyburger Winzer für das Feſt 1935 ge
hört hatte, mußte ja vermuten, daß am
Sonntag in Freyburg „etwas los ſein würde.
Waren doch allein elf KraftdurchFreude
Sonderzüge angeſagt. Daß aber die Beſucher
zahl, ſoweit man ſie ſchätzen kann, etwa
30 000 betrug, daß ein Städtchen von etwa
5000 Einwohnern 30 000 Gäſte zu beherbergen
hatte, das übertraf die kühnſten Träume
Freyburger Lokalpatrioten.

Jn dieſem Jahre war dem Winzerfeſt aller
dings ein Wetter beſchieden, wie man es ſich
ſchöner und prächtiger nicht auszudenken ver
mocht hätte. Freybürgs Wahrzeichen, der weit
ins Land ragende Turm der Neuenburg, die
Domtürme, die nun abgeernteten Weinberge,
lagen übergoldet vom ſtrahlenden Sonnen
ſchein. Zunächſt ſtrömte alles zum Marktplatz.
Welch ein Gedränge und Gewoge! Glücklich
war, wer noch ein Plätzchen erhaſchte und ſich
von Sonne wärmen laſſen durfte. Der Frey
burger Bürgermeiſter, Pg. Dr. Uderſtedt,
hieß Gäſte und Freunde in der Weinſtadt
herzlich willkommen. Sein beſonderer Gruß
galt Gauleiter Jordan, dem er mit Freu-
den melden wolle, daß Tauſende mit Kraft
durch Freude in Freyburg zum Winzerfeſt
eingetroffen ſeien, um hier neue Kraft zu
ſchöpfen für den Alltag. Nach einem kurzen
Rückblick auf die Lage der Winzer und des
Wiederaufbauwerkes an den Saale und Un
ſtruthängen erwähnte Pg. Dr. Uderſtedt
noch, daß dieſes Winzerfeſt im nationalſozia
liſtiſchem Geiſte des gemeinſamen und kame
radſchaftlichen Erlebens gefeiert würde.

Behaglichkeit im Heim!
Eine Ausstellung bei Biermann Semrau

Wiſſen Sie, woher wir ſoeben kommen? Aus einer
ſehr hübſchen und geſchmackvollen Ausſtellung bei
Biermann Semrau am Markt. Sehr zu
raten, ſich die Schau einmal anzuſehen!

Jm dritten Stockwerk, bitte! Sie ſchweben mit dem
Fahrſtuhl hinauf und ſteuern, oben angelangt, geraden
wegs los auf einen allerliebſten kleinen Wintergarten,
in dem es grünt und blüht, wo es ſich behaglich ſitzen
und plaudern läßt. Sie ſchreiten weiter in ein Speiſe
zimmer, in dem auf einer feinen kunſtſeidenen Decke
(Bielefelder Wäſche) eine feſtliche Tafel hergerichtet
worden iſt; hübſcher Blumenſchmuck leuchtet Jhnen ent
gegen und Sie betrachten voller Wohlgefallen die ge
ſchmackvollen Fenſterdekorationen und die gemütliche
Ecke, die zum Ausruhen einlädt.

Und im Weitergehen ſchauen Sie zur Rechten und
zur Linken viel Schönes, das von geſchickter Hand und

mit feinem Verſtändnis für Raum und Farbenwirkung
aufgebaut iſt. Da iſt z. B. ein Schlafzimmer, einheit
lich in Lichtblau gehalten, mit duftigen Voilegardinen,
dekoriert mit einem feinen DoretteTransparent-Stoff,
leichte Daunendecken und. Daunenplumeaus, mit licht
blauer Kunſtſeide überzogen, erfreuen Jhr Auge, ebenſo
die feine zarte Bettwäſche alles aus der eigenen
Werkſtätte des Hauſes.

Oder ſie ſtehen in dem behaglichen Wohnzimmer,
wo die Couch mit ihren ſchönen weichen Kiſſen und der
köſtlich warmen handgehäkelten Decke ſo einladend
wirkt, ſich ein wenig leſend zu ruhen, denn die
Bücher ſtehen handlich in einer aparten rundgebauten
Bucht über der Liegeſtatt. Wohin Sie ſich wenden in
dieſer Ausſtellung: überall die hübſchen geſchmackvollen
Fenſterdekorationen, die praktiſchen und doch ſo ſchönen
Tiſchdecken, die molligen Kiſſen, die in Farben und
Muſtern gefallenden Teppiche, überall nette behagliche
Ecken, für den Hausherrn, für die muſikaliſchen Mit
glieder der Familie, für

Nein, wir wollen jetzt aber nichts mehr verraten,
denn Sie werden ja alles ſelbſt ſehen! Eine nette

Schau, wirklich! E.

h
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